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Akue Sicherheitsmaßnahmen des niederländischen Kabinetts /  3n Doliänd herrscht Angst, weil man einen SrßMch-fmnW- 
iMcoen Glotz als Kompenjalion der Okkupation Dänemarks und Norwegens befürchtet /  Einschränkung des Eisenbahn­

verkehrs aus militärischen Gründen
^ h i s t e r d a m ,  10. April. (A vala.) 

U a v a s  m eldet: D as ho lländische K abi- 
ned ist g es te rn  ab e n d s  zu einer S itzung  
žl’sam m engetreten , in d e r  neue m ilita ri­
s t e  S icherhe itsm aßnahm en  besch lo ssen  
Wurden. Die ho lländ ische R eg ierung  h ä lt 

tesge für ü b erau s e rn st. W ie H avas 
^riahrt, is t in  H olland d a s  B estreben  g e l­
end, den K rieg n ich t zu erw eite rn , dam it 

Land n ich t in d ie  G efahrenzone kom - 
In gew issen  ho lländischen  K reisen 

p lrd die B efü rch tung  ausgesp rochen , d a ß  
/ankreich  u n d  E ng land  zu K riegsopera- 
0nen gegen  H olland sch re iten  könnten , 

Uni auf d iese W eise  die von D eu tsch land  
c u,chgeführte O kkupation  N orw egens 
Und D änem arks zu kom pensieren . D ie 
E tlic h e  M itteilung ü b er den V erlauf d er 
Gestrigen M in iste rra tssitzung  beg rü n d e t

d iese  G erüchte, e s  w ird  jedoch  e rk lä rt, 
d a ß  d ie n iederländ ische R egierung  g e­
s te rn  ab e n d s  n u r d ie  allgem eine L age 
ü b erp rü ft h ä tte .

A m s t e r d a m ,  10. April. (A vala .) Ir. 
ho lländ ischen  R eg ierungskreisen  is t m au  
im  H inblick au f d ie  augenblick liche in ­
te rn a tio n a le  L age seh r pessim istisch  g e ­
stim m t. A us diesem  G runde w urden  in  der 
g es te rn  ab e n d s  ab g eh alten en  K ab in e tts­
sitzu n g  d ie B estim m ungen  einer V erord ­
n u n g  ü b er g ew isse  au ß e ro rd en tlich e  M aß  
nahm en fü r jeden  E ven tualfall an g en o m ­
m en. Als eine d ieser M aßnahm en  is t die 
E in sch ränkung  bzw . E inste llung  fies 
p riva ten  P erso n en - und  G ü terverkehrs 
au f den  B ahnen  anzusehen . Aus m a ß g eb ­
lich en  K reisen w erden  Info rm ationen  in

b ez u g  au f d ie  w e ite r  zu erg reifenden  M aß  
nahm en  m ilitä rischer N atu r s tren g s ten s  
gehe im gehalten ,

A m s t e r d a  m,  10. April. (Avala .)  —  
H a v a s  berich te t:  D ie V erw altung  der 
ho lländischen  S taa tsb a h n en  h a t d ie  W e i­
su n g  getroffen , d a ß  a b  h eu te  der P e rso ­
nenzugsverkeh r au f säm tlichen  Linien b e ­
träch tlich  e in g esch rän k t w ird , und  zw a r 
m it R ücksicht au f den U m stand , d a ß  eine 
g ro ß e  A nzahl von M ilitä ru rlaubern  aus 
G ründen  d es d ring lichen  B edarfes in Ihre 
G arn isonen  beru fen  w urde . Auch d ie G ü­
te rzü g e  w urden  auf ein M inim um  b e ­
sch rän k t, d a  d ie  W a g g o n s  für M ilitär­
tra n sp o rte  b en ö tig t w erden .

L o n d o n .  10. April. (Avala .)  H a v a s  
meldet: In d e r g es trig en  S itzung  des O ber-ti

sten  K rieg sra tes  d er A lliierten is t n icht 
nu r d ie  nach  d er Invasion  D eu tsch lands 
in D änem ark  und  N orw egen  en ts tan d en e  
S ituation  g ep rü ft w orden , so n d e rn  es  w a r  
den au ch  an d e re  eventuelle  M öglichkeiten  
deu tscher künftiger A ktionen geprü ft, die 
die W estm äch te  zw ingen  könnten , d ie  e r ­
forderlichen  A ktionen zu un ternehm en . In 
London is t e s  a llen  k la r, ebenso  au ch  in 
Schw eden, d a ß  D eu tsch land  in kü rzester 
Z eit eine A ktion geg en  H olland  utiierneh- 
?r:en könnte , um  du rch  einen neuen  S treich  
an  Zeit zu gew innen  u n d  den A lliierten 
auch  h ier zuvorzukom m en. S icher ist, d a ß  
die französischen  und  englischen  M inister 
be re its  jene  Maßnahmen getroffen  haben , 
die einer so lchen E v en tu a litä t en tsp rechen  
w ürden .

Norwegen zu Verhgnb 
ml

Der Verlauf der gestrigen G torihing-S i tz u n g  -  Ein dreigliedriges Komitee für  öle V e r ­
handlungen mit Deutschland vom norwe ! chen Parlament besia? i

. S t o c k h o l m ,  10. April. (Avala.)  
e u t e r  meldet: W ie d ie N orw egische
eieg raphenagen tu r n ach  h ier e in g e lan g ­

en N achrichten m eldet, is t N orw egen  b e ­
te t, mit D eu tsch land  zu verhandeln . D as 
I^rwegjsctie P a rlam en t t r a t  in einem  D or- 
,e °ei H am ar zusam m en, w o sich  auch  die 
Norwegische R egierung  befinde t. D as 
j^ r th in g  stim m te einem  V orsch lag  der 
' cgierung zu, w onach  ein d reig lied riges 
-omitee für d ie  V erhandlungen  m it den 

pu tschen  M ilitä rbehörden  e in g ese tz t w ird . 
Ai M itgliedern d ieses K om itees w urden  

ehem aligen M inister L ykke und  M o­
l e k e l  e rn an n t. S to rth in g -P räs id e n t 
_  a m b  r  o te ilte  fe rner m it, d a ß  die Re- 
^‘"rung um  die E rm äch tig u n g  vorstellig  
'•ev/orden sei. d re i neue M inister ohne

G eschäftsbere ich  ernennen  zu dürfen  und  
a lle  erforderlichen  M aßnahm en  zu treffen, 
die b is zu r  E inberu fung  d er norm alen  P a r  
lam en tssession  erfo rderlich  sind . E r füg te 
noch  d ie B em erkung  hinzu, d a ß  d a s  S tort- 
ihing Wohl au fge lö st w erd en  könn te , viel 
n o tw en d ig er sei es jedoch , d a ß  eine b e ­
stim m te A nzahl von P arlam en tsm itg liedern  
in Form  eines A usschusses im  B edarfsfä lle  
d ring lich  von d er R egierung  zu R ate  g e ­
zogen w erden  könn te . D as P arlam en t 
nahm  d iesen  V orschlag  H am bros an . E s 
w urde ein S on d erau ssch u ß  gebildet, in 
den je zw ei V ertre te r jed er S to th ingoarte i 
e rn a n n t w urden . In diesem  A usschuß  sind 
die K onservativen , d ie  L iberalen , die Land 
w irte  und  die S ozia listen  ve rtre ten . M ini­
s te rp rä s id en t M i g a r d v o l d  dank te

den A bgeordneten  fü r d a s  d e r R egierung  
en tg eg e n g eb rac h te  V ertrauen  und  fo rderte  
die A bgeordneten  auf, nach  d e r  R ückkehr 
in ih re H eim atorte  dem  V olke M ut einzu- 
flössen. »Ich b in  überzeug t« , sa g te  d e r 
M in isterp räsiden t, » d a ß  d a s  V olk von den 
gleichen W ünschen  besee lt is t. w ie w ir 
se lb s t u n d  d a s  a lles glücklich enden  w ird.« 
S to rth in g p räs id en t H a  m  b  r  o  knüpfte  an 
die W o rte  des M in isterp räsiden ten  an  und  
sa g te : »W ir hoffen u n d  sind  voll des  G lau­
bens, d a ß  d ie  Z ukunft u n se re s  L andes 
n ach  d er schw eren  U eb erg an g sze it fü r u n ­
sere K inder g es ichert sein w ird . G ott seg ­
ne N orw egen!«  Alle A bgeordneten  w ied er­
ho lten  die W o rte  H am bros, w o ra u f  die 
S itzung  nach  der A bsingung  d er n o rw eg i­
schen H ym ne gesch lossen  w urde .

Seegefechte I
Englische Landungsversuche an der norwegischen Küste

L ° n d o n ,  10. April. (A va la ) .  H a v a s  
erichtet: Nach noch unbes tä t ig ten  Mit- 
2l‘Ungen, die in London zirkulieren, kam 
? an drei Stellen zu einem Zusam m en- 
l°ß zwischen der englischen und der 
’-utschen Flotte. In Kreisen, die der bri- 
lSchen Admiralität nahestehen, werden 
;lcht die geringsten  Angaben darüber  ge ­
l te n .  ob sich deutsche Flotteneinheiten 
,0rdlich von Tron th jem  oder Narvik bc- 
nden_ in englischen bevollmächtigten 
).reisen wird darauf  hingewdesen. d aß  es 
llr die Kriegsschiffe w äh rend  des Ope. 
atlÖnsverlaufes schw er  sei, Funksprüche 
'! geben da sie au t diese W eise dem 
Je3ner wertvolle W inke geben w ü rfen .
, L 0 n d o n 10. April. (A va la ) .  Wie 
e_r a 1 1 y T  e 1 e g r a p h« berichtet, 

e,ne große Anzahl englischer und 
•«•nzos scher F 'ugzeuge nach Oslo geflo- 
Tn. Bald nach dein Einmarsch' der Deut- 
;cn.e$i in d e norw e : sehe H aup ts tad t  kam 
, n ' > " <  l.ufr zu einem Kampfe in dessen 
'd am  ein F lugzeug unbekann te r  N atio­

nalitä t abgeschossen  wurde. Gleichzeitig 
kam  es über dem F lugplatz  in der Nähe 
von Oslo zu einem Luftkampf zwischen 
norwegischen  F lugzeugen und deutsche.) 
Luftstreitkräften. Der B erich ters ta t ter  des 
» D a i l y  E x p r e ß «  meldet aus S tock­
holm, d aß  mehrere deutsche Kriegsschiffe 
durch britische Flotteneinheiten im Oslo- 
Fjord blockiert seien. Hierher sind N ach­
richten eingetroffen, denen zufolge ein 
deutscher Kreuzer in den G ew ässern  bei 
Narvik versenkt wor en sei. Ein zweiter 
Kreuzer sei ges trandet .

L o n d o n ,  10. April. (Avala.) H a v a s  
meldet: Im Verlaufe der vorigen Nacht
kam es bei T ron th jem  zu g rößeren  See­
kämpfen, in deren Verlaufe britische Flot­
teneinheiten versuchten, in den Hafen ein 
zudringen.

L o n d o n ,  10. April. (Avala.) H a v a s  
' e r ich te t : Britische Luftstreitkräfte u n te r ­

ahmen m ehrere Angriffe auf deutsche 
freuzer im Bcrgenfjord. Ein deutscher 

Kreuzer wurde beschädigt.  Die amtliche

M itteilung des britischen  Luftfahrtmini­
steriums besag t,  d aß  alle F lugzeuge u n ­
beschäd ig t  zurückgekehr t  seien.

S t o c k c h o l  m, 10. April. (Avala. —  
R e u t e r  berichtet :  N ach einer Meldung' 
aus  Lisekil w urde  ges tern  an der W e s t ­
küste Schw edens der deutsche Dam pfer  
»A m a s i  s« von einem T au c h b o o t  to r ­
pediert.

L o n d o n ,  10. April. ( A v a l j ) .  R e u ­
t e r  berich te t :  Ein englisches U ntersee­
boo t ha t  im S kagerrak  an der Südküste 
N orw egens  den deutschen Dam pfer »R i o 
d e  J a n e i r o «  (0600 T o n n en )  versenkt. 
Es w ird angenom m en, d aß  dieser D am p ­
fer für T ru p p e n tran sp o r tz w e ck e  benütz t 
wurde. 150 ü b e r le b en d e  der B em annung 
gingen im norwegischen Hafen Lilesan 
an Land. Man nimmt an, d aß  e tw a  15C 
Leute ums Leben gekom m en sind. Die 
Verletzten unter der B em annung  wurden 
ins K rankenhaus in Chris t iansund  ge­
bracht.  W ie in London verlautet, w ar  das 
Schiff mit Tanks ,  F lugzeugen, M inenw er­

fern, Munition usw. beladen. Ebenso w ird 
die V ersenkung  des deutschen T an k d a m p  
fers »P o s e i d o n i a« gemeldet,  der 
ebenfalls g ro ß e  M unitions-  und Kriegs­
m ater ia lvorrä te  an Bord führte. Engli- 
scherscits  wird' behaupte t ,  d aß  au ß e r  den 
beiden genannten  Schiffen noch zwÄ 
deutsche Schiffe versenkt w orden  seien, 
doch wisse m an nicht um ihre Namen.

S taun ings A ppell an  d a s  dän ische Volk.

K o p e n h a g e n ,  10. April. (Avala)  
R e u t e r  meldet: Der dänische Reichs­
ta g  t r a t  ges tern  zu einer kurzen Sitzung 
zusam m en, in der M inis terpräsiden t S tau ,  
riing erk lärte : »W ir bedauern  den T od
gu te r  Söhne D änem arks,  die m orgens ihr 
Leben verloren haben. Unsere Herzen 
w ünschen  den Frieden.« In seiner weite­
ren Rede legte S tauning die G ründe aus­
einander, die zur Bildung einer neuen Re­
g ie rung  geführt hätten, in der alle P a r ­
teien vertreten w ären . D as dänische Volk 
sei bereit, in allen seinen Parte ien  den Zu­
sam m ensch luß  zu finden. Der R eichstags­
p räsiden t erk lä rte  sodann, d aß  das  dän i­
sche Volk bere it  sei, die P rok lam ation  des 
Königs zu befolgen und' der R egierung in 
diesen veran tw ortungsvo llen  T a g e n  bei­
zustehen. Jeder  D äne m üsse  heute das 
W ohl des V aterlandes vor Augen halten.

H olland und  die deu tsche A ktion in 
Skandinavien .

A m s t e r d a m ,  10. April. (Avala) 
DNB berichtet :  In holländischen politi­
schen Kreisen herrscht die' Auffassung 
vor, d aß  die blitzartig  durchgeführte  Ak­
tion der deutschen W e h rm ac h t  in S kan ­
dinavien für die W e s tm äch te  einen seht 
schweren Schlag  darstelle, jedenfalls  den 
schw ers ten  im b isherigen Verlauf des 
Krieges. Diese Auffassung w ird auch von 
der P resse  geteil t.  »Niewe R otterdam sche 
Courant«  schreibt,  die W estm äch te  seien 
in diesem Falle übervorteilt  worden. Die 
T a tsache ,  d a ß  cfie Deutschen S tavanger,  
T rondhjem , Bergen und Narvik besetzen 
konnten, sei der bes te  Beweis dafür, daß  
die britisch-französische Flotte ihrer Auf­
g ab e  nicht gew achsen  gew esen  sei.

B M e
Zürich, 10. April. —  D e v i s e n :  

i-cograd 10, Par is  8.755, London 15.45, 
Newyork 446, Brüssel 75.90, Mailand 
22.52. Am sterdam  236.725. Berlin 178.75. 
Sofia 5.50, B udapest  79.50, Athen 3.20« 
B ukarest 2.125, Istanbul 3.20.
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Dänemark und Norwegen von den 
deutschen Truppen besetzt '

M s  stoßen norwegischen Häfen In öeuischen Händen /•  Nuch Nqil> |f im Norden besetzt /  EngU ch-'ranzösi'che Fwffen 
verbände von Norwegen aus durch Lustf rettträfte angegriffen /  Erne Erklärung des Nkichsaußenmmifters v. NibbemroP

2)fr Eindruck der deutschen tü tto n  in der Wen
B e r l i n ,  10. A pril. D as D e u t s c h e  

N a c h r i c h t e n b ü r o  m eldet: D as
Oberkommando der W ehrm acht g ibt b e­
kannt: D ie m ilitärischen Operationen für 
die vollständig* B esetzung Dänemarks u. 
d e r  norw egischen Häfen sind am 9. April 
planm äßig abgeschlossen  worden. D ie B e­
setzung Dänem arks gab  keinen Anlaß zu 
irgendw elchen M ißverständnissen. D ie B e­
setzung der norw egischen Küste g in g  glatt 
vonstatten. Erwähnenswert ist lediglich  
d e r  W iderstand im Oslo-Fjord. D ieser W i­
derstand wurde nachm ittags und in den 
Abendstunden gebrochen. Dänemark war 
b is  18.15 Uhr bis auf ein kleines Stück 
vollkom m en besetzt.

B e r l i n ,  10. A pril. D as D eu tsche 
N ach rich tenbüro  m eldet: Gestern wurden 
a lle  w ichtigen und durch Eisenbahnen mit 
dem norw egischen Innern verbundenen Hä 
fen w ie N arvijk , Bergen, Trondhjem, Chri­
s tian su n d  und Oslo besetzt. W o sich etw a  
W iderstand zeigte, w urde er gebrochen. 
D en deutschen Luftstreitkräften gelang  es, 
von der norw egischen W estküste aus star 
k e englisch-französische Flottenverbände 
erfo lg reich  qnzugreifen. Hiebei wurden  
zw ei schw ere Schlachtkreuzer getroffen. 
In Dänemark und in N orw egen herrscht 
ü b era ll Ruhe. Gestern nachm ittags erfolgte 
ein  n eu e r deutscher Luftangriff auf en g ­
lisch- französisch» Flottenstreitkräfte. Nach  
einer Funkmeldung w urde ein Schlacht­
schiff durch drei Volltreffer schw er b e­
schädigt. Ein K riegsschiff brennt.

B e r l i n ,  10. A pril. (A vala .) DNB b e ­
rich te t: D as  O berkom m ando d e r  W e h r­
m a ch t teilt m it: D as  V orgehen  der deu t­
schen T ru p p e n  von Jü tlan d  gegen  N orden 
u n d  auf d ie  Inseln zu ist g es te rn  rasch 
v o r  sich  g eg an g en . D ie dän ische R egie­
ru n g  h a t ihren T ru p p en  den  B efehl g e g e ­
ben , keinen  W id e rs ta n d  zu le isten . Die 
E innahm e d er w ich tig sten  m ilitärischen  
S tü tzp u n k te  in N orw egen  is t so rasch 
v o r  sich g eg an g en . H iebei w irk ten  erfo lg ­
reich das L andheer, die F lo tte  und  die 
L uftw affe zusam m en. D eutsche L u fts tre it­
k rä fte  halben die L andung  au f den F lug ­
p lä tzen  in  Jü tlan d  u n d  S üdnorw egen  durch 
g eführt.

B e r l i n ,  10. April. (A vala .) D as D e u t  
s e h e  N a c h r i c h t e n b ü r o  m eldet: 
D er K om m andant d e r  deu tschen  T ruppen  
in N orw egen  G eneral v. F a l k e n h o r s t  
rich te te  an die no rw eg ische A rm ee und  an 
d a s  no rw eg ische Volk eine P rok lam ation , 
in der die bekann ten  P läne  E ng lands und  
F rank re ichs bezüglich  D änem arks und 
S chw edens d arg e leg t w erden . D eu tsch ­
land' —  h e iß t es im dem A ufruf —  besch loß  
den englischen  A ngriff ab zu w eh ren  und 
m it seinen W affen  alle M aßnahm en  zum 
S chutze N orw egens u n d  D än em ark s zu. 

.Treffen. D ie N eu tra litä t d e r  beiden  L änder 
w ird  b is  zum K riegsende g esch ü tz t w e r­
den. D eu tsch land  h a t n icht die A bsicht, 
einen S tü tzp u n k t für seinen K am pf gegen 
E ng land  zu schaffen, e s  will n u r nicht, 
daß  S kandinavien  K riegsschaup la tz  w ird . 
Aus diesem  G runde hab en  s ta rk e  deutsche 
S tre itk räfte  die m ilitärisch  und  stra teg isch  
w ich tigen  P unk te  im N orw egen  und  D än e­
m ark  bese tz t. B ezüglich d ieser F ragen  
s ind  V erhand lungen  der R eichsreg ierung  
m it der no rw eg ischen  R eg ierung  im G an ­
ge. D as Ziel d ieser V erhand lungen  ist die 
S icherung  d es  B estan d es N orw egens in 
vollem  M asse, ebenso  die E rh a ltu n g  der 
norw eg ischen  W e h rm ac h t und' der F rei­
heit und  U n ab h än g ig k eit N orw egens. So 
lange diese V erhand lungen  n ich t a b g e ­
schlossen sind, e rw a rte t die deutsche 
W ehrm ach t, d aß  die norw eg ische W e h r-  j 
m acht E insich t üben  und  die B evö lkerung  j 
begreifen  w ird , d aß  jed er ak tive oder p a s ­
sive W id e rs ta n d  nu tz los ist.

Ein so lcher W id e rs ta n d  w äre  nutzlos 
und w ü rd e  so fo rt m it allen M itteln g e­
b rochen  w erden . In diesem  Z usam m en­
hänge w erden  alle no rw eg ischen  B ehör­
d e n  au fgefo rdert, unverzüglich  m it den 
deutschen K om m andostellen in V erb in­
dung zu tre ten . D as n o rw e g :sche Volk ha t 
die Pflicht, se iner A lltagsarbe it nachzu- 

hen und m uß berlicksichvgen , daß  die

O rdnung  und Ruhe au frech t erhalten  w er­
den m uß, die deutschen  S tre itk räfte  üb er­
nehm en die Sorge, d e n /S ta a t  vor einem 
A ngriff G ro ß b ritan n ien s zu schützen.

E inen ähnlichen Appell rich te te  der 
kom m andierende G eneral der deutschen 
T ruppen  in D änem ark , G eneral K a u t i s .  
an das dän isehe Volk.

B e r l i n ,  10. April. (A v a la ). D as D eu t, 
sehe N achrich tenbüro  m eldet: Im Z usam ­
m enhänge m it den neuesten  V orgängen  
in Skandinavien  g ab  R eichsaußenm inister 
v. R i b b e n t r o p  v o r d e n  V ertrete rn  der 
deu tschen  und  der ausländ ischen  P resse 
folgende E rk lä ru n g  üb er den S tandpunk t 
der deutschen R egierung  ab :

• »Der b ritisch -französische A ngriff auf 
die norw eg ische N eu tra litä t am 8. d. M.

B e r l i n ,  10. April. DNB m eldet: Die 
deutsche R eichsreg ierung  ha t gestern  
durch ihren G esandten  in S tockholm  eine 

•A nfrage an  die schw edische R egierung 
g erich te t In d ieser A nfrage w ird  die 
schw edische R eg ierung  ersucht, ihren 
S tan d p u n k t in bezug  auf die deutsche Ak 
äion in N orw egen  und  D änem ark  bekann t 
zugeben . A ußenm irristeri G li n t  h e r  b e ­
an tw o rte te  noch im Laufe des gestrigen

ste llt die sch w ers te  N eu tra litä tsv erle tzu n g  
dar, die m an  sich nu r denken  kann . D ie­
se s  V orgehen z ieh t sich in un ab seh b are r 
R eihe frühere r englischer N eu tra litä tsv e r­
le tzungen  von der B om bard ierung  K open­
hagens im Ja h re  1807 b is auf den heu ti­
gen T ag . D er A ngriff E ng lands und F rank  
reichs auf d. S o u v erän itä t N orw egens hat 
D eu tsch land  keinesfalls ü b errasch t. W ie 
sie b e re its  au s  der N ote erfahren  haben, 
die d a s  Reich an N orw egen  und  D äne­
m ark  g erich te t hatte , s treben  E ngland  
und  F rankre ich  darnach , D eu tsch lands 
E rzzufuhren  zu un terb inden  und  aus Skan 
d inav ien  einen neuen K riegsschaup la tz  zu 
m achen bzw . D eu tsch land  von N orden her 
anzugreifen . Die M inenlegung  in den no r­
w egischen  T e rrito r ia lg ew ässe rn  und 
die V ersenkung  von P atrouillenschiffen  
ohne vo rh erig e  A nkündigung  ist e rs t der 
A nfang eines der R eichsreg ierung  bekann  
ten englischen P lanes.

N ach M itteilungen, die die R e ichsreg ie- 
rung  b esitz t, h ä tte  gleich darau f ein zw ei 
te r  P lan  verw irk lich t w erden  sollen. D er 
P lan  se tz te  sich zusam m en auf der B ese t­
zung  D änem arks, N orw egens und  S chw e­
dens, da sie allein m it der B ese tzung  N or­
w egens die deu tschen  E rzzufuhren  aus 
S chw eden nicht un terb inden  könnten . Von 
S üdskand inav ien  aus sollte dann der A n­
griff gegen  D eu tsch land  erfo lgen. Die 
deu tschp R egierung  erhielt N achrichten , 
d aß  in gztnz N orw egen  englische G eneral 
S tabsoffiziere die V orbere itungen  für die 
L andung  ih rer T ru p p en  getroffen  haben . 
Die deutsche R egierung  w ar über diese 
P läne  genau  inform iert. Die übrige  W elt 
kann  je tzt, nach  dem A ngriff auf N orw e­
gens N eu tra litä t, den Zynism us und  die 
Roheit ersehen , m it der E ngland  und 
F rankre ich  im friedlichen N orden einen 
neuen K riegsschaup la tz  gegen  D eu tsch­
land  schaffen w ollten . E rs t je tz t kann  m an 
den U m fang d ieses V orgehens erm essen. 
Die eng lisch -französische N ote, die am  8. 
April an N orw egen  g erich te t w urde, v er­
kündet ein neues in te rna tiona les  G esetz 
w onach  ein k rieg füh render S taa t da= 
Recht besitz t, eine A ktion zu un te rn eh ­
men, von der er üb erzeu g t ist, d aß  sie in 
folge des rech tsw idrigen  Vorgehens des 
G egners no tw end ig  gew orden  ist. W ir Ir

ben je tz t diese T hese  angenom m en. E ng­
land  h a t S kandinavien  G ew alt angifaVi 
und der F ührer h a t eine A n tw ort erteilt, 
w ie sie auf eine d e ra rtig e  R ech tsverlet­
zung  no tw end ig  ist. Die deu tsche W e h r­
m acht w ird  schon dafü r so rgen , d aß  in 
diesem  K riege kein E ng länder oder F ra n ­
zose dän ischen  oder norw eg ischen  B o­
den b e tre ten  w ird . D eu tsch land  h a t die 
skand inav ischen  S taa ten  und V ölker d a ­
durch v o r der V ern ich tung  b ew a h rt und 
w ird  je tz t b is  zum  K riegsende G aran t für 
die w ah re  N eu tra litä t des N ordens Sein. 
Ich bin überzeug t, daß  d ieser S chritt des 

‘ F üh re rs den alten  und  ruhm reichen Teil 
E u ropas vo r dem sicheren Ruin g ere tte t 
hat, dem  die E ng länder und F ranzosen  
g le ichgiltig  gegenüberstanden« .

T a g e s  die deutsche A nfrage. Die schw e­
dische R egierung  erk lärt, d aß  sie en t­
sch lossen  sei, an ihrer N eu tra litä t s tr ik ­
te s t festzuhalten . W ie  in der A n tw ort der 
schw edischen  R egierung  b e to n t w ird , 
w ird  Schw eden keine w ie im m er g e a r te ­
ten V orkehrungen  und M aßnahm en  tref­
fen, die D eu tsch land  a ls  E rw iderung  auf 
die deu tsche A ktion in S kandinavien  a u s ­
zu legen verm öchte.

zeilen eingehende B erichte über die deu t­
sche B esetzung  D änem arks und  N orw e­
gens. Die B lä tte r  m einen, d aß  diese Ak­
tion a ls  E rw iderung  der eng lisch -franzö ­
sischen M aßnahm en  unerläß lich  gew esen 
sei. D eu tsch land  habe  der englischen M i­
nen legere i n icht ruh ig  zusehen können, 
da zu e rw arten  w ar, daß  E ng land  und 
F rankre ich  im zw eiten  V orstoß  die B eset-

• K o p e n h a g e n ,  10. April. Zw ischen 
den deu tschen  und  den dän ischen  B ehör­
den sind V erhandlungen  über den m odus 
vivendi u n te r den neuen U m ständen  im 
G ange. Soviel m an erfäh rt, haben  die d ä ­
n ischen B ehörden das V ersprechen  g eg e ­
ben, die deu tschen  W eisungen  g enau  zu 
befolgen, um M ißvers tändn isse  und  ü b e r­
flüssige R eibereien zu verm eiden. D ie d ä ­
nischen R undfunksender begannen  nach 
kurzer P au se  m it der S endung der o rdent 
liehen P rogram m e, die n u r w enig  g eä n ­
dert w aren . Die Z eitungen  erschienen mit 
k leiner V erspä tung . A nsonsten  h errsch t in 
der ganzen  S tad t Ruhe und  O rdnung . In 
den S traß en  pa trou illie ren  deu tsche Sol­
daten  und  nur dies w eist d arau f hin, daß  
solch bedeu tsam e V eränderungen  e in g e­
tre ten  sind. D ie B esetzung  der dänischen 
S täd te  und D örfer durch deu tsche T ru p ­
pen erfo lg te b isher ohne B lu tverg ießen  
und Z usam m enstöße.

G estern  m ittag  erließ  der König in se i­
nem N am en und im N am en der R egierung 
eine P rok lam ation  an  das  dänische Volk. 
D ie D änen w erden  aufgerufen , die Ruhe 
und K altb lü tigkeit zu bew ahren . In der 
P rok lam ation  h e iß t es, der H errscher und 
die R egierung  hä tten  sich gezw ungen  g e ­
sehen, die deutschen  B edingungen mit 
P ro te s t anzunehm en, denn das sei der ein 
'žige und beste  W eg , d;c In teressen  d e s

zung  N orw egens durchgeführt hätten. 
D eu tsch land  sei seinen Feinden nur zuvor- 
gekom m en und habe die skandinavische" 
S taa ten  rasch aus der G efahr gerissen, 
K riegsschaup latz  zu w erden .

M o s k a u ,  10. April. U n i t e d  P r e s s  
berich te t: D er deutsche B o tschafter von 
der S c h u l l e n b u r g  ha tte  ges te rn  nro' 
gens eine längere A ussprache m it Außen- 
kom m issar M o 1 o t  o w im Kreml. Di£ 
S ow jetp resse  b erich te t ausführlich  über 
die B esetzung  N orw egens und Dänem arks 
und m eint ironisch, die W estm äch te  könn­
ten je tz t N orw egen w en igs tens einen Te>* 
jen er Hilfe senden, die fü r F inn land  zl’ 
sp ä t gekom m en sei. D eu tsch land  habe an­
ders g a r  n icht handeln können . Die »Prav­
da« w u n d ert sich d arü b er, w o denn ei­
gentlich  die englische F lo tte  steck t. Djc 
D eutschen hä tten  doch norw egische Hä­
fen bese tz t, die viel w eite r von Deu t sch ­
land  en tfe rn t „eien a ls  von E ngland . Di® 
b e s e tz te n 'P u n k te  lägen  v o r der N ase von 
S capa F low . Die »I s w  e s t  i j a« schreibt: 
»Jetzt ist der skand inav ische Raum  be­
friedet. S o w je tru ß lan d  h a t F innland be­
friedet, D eu tsch land  h ingegen  das übrige 
S kandinavien . Je tz t können sich D eutsch­
land  und  S o w je tru ß lan d  anderen  Räumen 
w idm en.« D as B la tt sch leudert Angriff® 
gegen den englischen Im perialism us, den' 
in S kand inav ien  ein b ö se r  S ch lag  versetz 
w orden  sei.

A m s t e r d a  m, 10. April. H a v a s  be­
rich te t: Die B esetzung  no rw eg ischer und 
dän ischer Häfen durch die D eutschen ha- 
in H olland g ro ß e  E rreg u n g  ausgelöst. I" 
den  M orgenstunden  w urden die E reignis­
se in E x traa u sg ab e n  der B lä tte r  verm itteln 
Die T elephonverb indungen  m it Dänem ar 
sind un terb rochen .

B e r n ,  10. A pril. D ie S c h w e iz e r i s c h e  
T e leg rap h e n ag en tu r  b erich te t: D ie B e r ic h ­
te üb er die B esetzung  D änem arks u"« 
S chw edens durch deu tsche T ru p p en  ha‘ 
in der ganzen  Schw eiz tiefsten  Eindruck 
gem acht. D ie Schw eizer B lä tte r  beton« ̂  
die N otw end igkeit der inneren G e s c h lo s ­
senheit des Schw eizer V olkes, da niemand 
w isse, w as  die Zukunft noch b ringen  k ö " '

dänischen V olkes zu schützen . Mit se'm^ 
und der R egierung  E rlaubn is führe da 
deutsche H eer seinen A uftrag  durch, om£ 
d aß  die dän ische bew affnete M acht 
d erstan d  leiste.

B e r l i n ,  10. A pril. Die R e i c h s r e g n '  

rung h a t gestern  um 13.15 U hr m itg d 61 ’ 
d aß  die dän ische R egierung  den d e u '  
sehen G esand ten  in K openhagen  v e rs ta v  
d ig t habe, sie erkenne un te r den obrva 
tenden  U m ständen  den deu tschen  Sch" ^ 
an  und sei mit den B edingungen des det 
sehen M em orandum s einverstanden , 
w erde sich den deutschen M ili tä rbeho  
den geg en ü b er loyal verhalten .

D er kanadische Ministerpräsident bestich* 
Roosevelt.

O t t a w a ,  9. April. (A v a la ). Der ka 
nadische M in isterp räsiden t M a c k e  
z i e K i n g  w ird  sich dem nächst na 
USA begeben  und auf se iner O m chreis 
durch W ash ing ton  dem P räsiden ten  
sevelt einen Besuch

"l*1"1 Verstopfung,^regelwidrige Gärung8'
vornän^e  im D’^kdartn. schlechte Ver a 
ung sow ie Koofschm e-zen infolge S tu n - 
verha ltunn  w erden  durch das na tü r ic
» F ranz-Josef« -B itte rw asse r — ein u ia  
voll auf nüchternen M agen — rasch 
hohen P ee. S. hr 15 15.

Schweden bleibt neutral
EINE ANFRAGE DER REICKSREGIERUNG IN STOCKHOLM. _  AUSSENMINI- 
STER GÜNTHER BEANTW ORTETE SOFORT DIE DEUTSCHE ANFRAGE. —  
KEINE MASSNAHMEN SCHW EDENS, DIE BERLIN ALS ERWIDERUNG AUF DIE 
DEUTSCHE AKTION IN DÄNEMARK UND NORWEGEN AUSLEGEN KÖNNTE.

R o m ,  10. April. H a v a s .  D ie röm i­
sche P resse  b rin g t un te r riesigen S ch lag-

Dänemark AM sich unter den 
Schutz D euIM cnds

EINE PROKLAMATION DES DÄNISCHEN KÖNIGS AN DAS VOLK.
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London und P a r is  melden: Die enM.1:-sranzöstsche Gegenaktion bereits im Man e '

,;: a  r i s, 10. April.  Im Zusammenhänge  
!nu den Ereignissen im Norden Europas  

« rat gestern vormi t t ags  eiligst ein Kabi- 
Tutsrat  im Elysee unter  dem Vorsitz des 

iaa tspräs identen Lebrun zusammen.  Die
für gestern anberaumte  Geheimsi tzung

,e$ Senats mußt e  entfallen,  da sich Mini 
8 erpäsident R e y n a u d  und Kriegsmini-
* Cr D a l a d i e r  nachmi t tags  im Flug- 
■;euge zur  Si tzung des Obersten Kriegs-  
■ates der Alliierten nach London b e g a ­
ben.

L o n d o n ,  10. April. R e u t e r  meldet :
• er Oberste Kriegsrat  t r at  ges tern nac h­
mittags zusammen ,  um die Lage nach 
,.em deutschen Angriff auf  Norwegen  und

änemark zu überprüfen.  Es wurden über  
®lnst immende Beschlüsse über  die erfor- 

erlichen Maßn ahm en  gefaßt .  Unter  den 
Schlüssen  mil i tärischen Charak te rs  b e ­

enden sich auch solche diplomatischer  
a<;Ur, dami t  die neueste deutsche Aktion 

f r i e r t  werde.  »
b’ a r i s ,  10. April. H a v a s  berichtet :

Mini sterpräsident  Pau l  R e y n a  u1 d ü b e r ­
reichte ges tern um 11 Uhr  dem norweg i­
schen Gesand ten folgende Mit tei lung der 
f ranzösischen Regierung:

1. Die f ranzösische Regierung w ar  da r ­
über  informiert,  d aß  der  deutsche G e ­
sand te  in Oslo schon im Rahmen der  ge ­
stern um 5 Uhr  f rühmorgens  durchgcmhr  
ten Demarche die Unters tel lung des nor­
wegischen S taa tsgebietes  unter  die deut ­
sche Verwa l tung  geforder t  habe und daß  
Deu tsch land im entgegengesetzt en  Falle 
jeden Wi der s t a nd  brechen werde.  Diese 
Forde rung  wurde  von Norwegen sofort  
abgelehnt .  Wei te re  Informationen der 
französischen Regierung beweisen,  daß  
die deut schen T rup pe n  für  die O k k up a­
tion Norwegens  schon vorher  be re i tge­
stellt waren.

2. Die deutsche Erklärung,  daß  Deu tsch­
lands Aktion nur  die Antwor t  auf, die Maß  
nahmen  Englands  und Frankreichs  sei, 
kann "niemanden Li her  zeugen.  Die deut­
schen Operat ionen müssen Schon längere

Zeit vorher  vorberei tet  worden sein". Die 
französische Regierung beg lückwünsch t  
Norwegen  zu seinem Entschluß,  sich dem 
deutschen Angriff entgegenzustel len.

3. Die f ranzösi sche Regierung  erklärt ,  
d a ß  sie angesicht s  des  deu tschen A ngrif­
fes auf  Norwegen  ent schlossen ist, N orw e­
gen alle Hilfe zu ge w ä h re n  und  im jetzi­
gen  Kriege gemeinsam m it Norwegen  Vor­
gehen.

4. Alle erforderlichen  M aßnahm en  zur 
See und  zu L ande sind  bere its  im E inver­
nehm en m it d e r b ritischen  R egierung b e ­
schlossen w orden .

Die gleiche am tliche M itteilung ist auch 
in London aus  gegeben  w orden .

L o n d o n ,  10. April. Im Laufe der  ver ­
gangenen  Nach t  haben "starke Einheiten 
der engl ischen Heimatflotte ihre S tütz­
punkte ver lassen und sind in der  Rich­
tung nach Norwegen ausgelaufen.  Auch 
auf den engl ischen Lufts tützpunkten ist es 
lebendig geworden .  Man  rechnet,  daß  200

D er en M ch e Vrem -erm m W r über die M g 'e - i  grefgtäi
L o n d o n ,  10. April.  In Oer gestr igen 

j ’izuhg des Unterhauses  gab C h a m- 
e r 1 a i n einen Überbl ick übe:  die jüng-  
en Ereignisse.  Er führte a. a. aus:

, »Der Plan dep deut schen Einmarsches 
1,1 die skandinavi schen Staaten dat ier t  
b'cht von heute,  sondern vorn Beginn des 
M e n w ä r t i g e n  Kriege; .  Deutschland hat 
)e' jeder Gelegenhei t  den W un sc h  g e .  

?e>gt Skandinavien zu beherrschen.  Der 
!llck, den es auf Skandmavien  übte,  
hchs von T a g  zu T a g  und erreichte 

nach dem finnisch-russischen Konflikt sri-  
? Ct1 H öh epu nk t .  Es ist bekannt ,  wie sehr 

esonders  die skandinavi sche Schiffahrt 
^ r u n t e r  litt, d aß  deutsch • Kriegsschiffe 
wandinavische Handelsschiffe versenkten 

>e V e rb ü n d e ten  k o n n te n  n ich t  m eh r  zü­
rn en .  daß  Deutschland sich f remde Ge­

wässer  zunutze machte,  und legten daher  
an bes t immten Stellen Minensper ren  an. 
Das  hat te  jedoch keine Unterbrechung 
des normalen  Verkehrs  an der  norweg i ­
schen Küste zur Folge.  Die Ausführungen 
in der  heut igen deut schen Note s ind reine 
Verleumdung.«

Chamberla in w an d te  s i c h " ' d a n n ' deir 
heut igen Ereignissen zu. Als er erwähnte,  
d aß  der norwegi sche Außenmini st er  die 
Forde rungen Deutschlands  abge lehn t  h a ­
be. b rachen üie Abgeordneten  in Hoch­
rufe auf  Norwegen  aus.  Chamberla in  b e ­
richtete ferner, d aß  die Kämpfe in Nor ­
wegen begonnen  hät ten.  Oslo und Chri­
st i ansund seien bombard ie r t  worden.  Ein­
zelne Teile Norwegens  seien von deut ­
schen Land-  und L.: dstrei tkräften besetz:  
worden.  Chamberla in fuhr fort:  »Die

deutsche Behauptung,  d a ß  die Aktion w e ­
gen der  Anlegung v o n , Minensperren er ­
folgt sei, wird n iemand auf  der Wel t  
glauben.  Denn solche Unternehmungen 
erfordern eine lange Vorberei tung.  Aus 
den Berichten,  die wir  haben,  geht  he r­
vor,, d a ß  die deutschen.  Operat ionen be- 
"reits "im vollen Gang  waren,  bevor  wir 
die Minen legten.  W i r  haben die n or we ­
gische Regierung verständigt ,  d aß  wir 
sie mit al len Mit teln unters tützen werden.  
Die Einheiten unserer  Kriegsflotte befin­
den sich auf Fahrt .  Es liegt nicht im 
Staatš interesse,  alle Ma ßn ah m e n  aufzü- 
zählcn.  W i r  werden  abe r  gemeinsam mit 
Fiar.kreieh alles un te rnehmen und ich 
zweifle nicht daran,  daß  dieser Angriff 
Deutschlands  mit seiner Nieder lage enaen 
wird.«

meeiirgm
tlN BERICHT DES NORW EGISCHEN GENERALSTABES. —  DIE DEUTSCHEN 

HABEN 1000 FLUGZEUGE EIN G ESETZT.

O s 1 o, 10. April. Wie  der  norwegische») Ort  und Stelle gebracht .  Man rechnet,  daß  
Jenera!stab berichtet ,  haben die Deut

sehen
neu
Luft
še

zwei komplet te  Divisionen, mit de­
dič deutsche Heereslei tung hiezu rund 
eintausend F lugzeuge benöt igt  hat .  Es

un Norden operiert  wird,  auf dem j handel t  sich um einen in der  Geschichte 
Wege nach Norwegen  geworfen.  Die- > der Kriege einzigart ig das tehenden Fall,

zwei Divisionen mit Masch inengeweh­
r - l e i c h t e n  Geschützen und g roßen Men- 

n M unition wurden auf Flugzeugen an

daß  so g r oße  Truppen verb änd e  auf dem 
Luftwege in die Operat ionen eingesetzt  
worden sind.

j bef indet  sich nngebVch schon in Bu l­
g a r e n ,  um ihre Funkt ionen an der  Donau 
zu übernehmen.

I B u k a r e s t ,  10. April. Das rumänische 
; P ro pa g an da m  i-n P l e n u m  hat  im Zusammen 
j hange mit der  Affäre mit den engl ischen 
: Schleppern,  die bei Oksrgiu aufgehal ten 

wurden,  folgendes Kummunifwee ausgege-  
j  beit: »Die Z o l ' b . idirclen haben die W a r e  
1 auf dem Schlepper  »Fermond« besch la g­

nahmt,  da sie falsch deklarier t  war .  E ,; 
wurde auch ein Verfahren im Sinne des 

I Paragr .  23 des Donaus ta tu t s  eingeleitet.
! Rumänien wi rd  die Ver le tzung seiner Neu 

Tal i tät  unter  keinen Umständen dulden.«

tt
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Gad RSCHLAG DER DEUTSCHEN REGIERUNG AN DIE REGIERUNGEN UN- 
ARNS, JUGOSLAW IENS, BULGARIENS UND E U M Ä L L ''3 .  —  DIE AFFÄRE MH 

DEN ENGLISCHEN SCHLEPPERN.

. B u d a p e s t ,  10. April. A 1 e d p
•chsregierung hat den Regierungen Un-

'cirn5’ J u g o s la w ie n s ,  Bulgariens und Ru man - -

s s o c i a- 
Die deutsch»

für Deut.-chlanu sei. Der  deutsche V o r ­
eh lag bezüglich der Uebcrnahme der Po- 

Üzeigewalt auf  der Donau  ist schon zum 
I zweiten Male gestel lt  worden.  Bei einer

p" . 'ens den Vorschlag unterbrei tet ,  der  mderen Gelegenhei t  haben Ungarn,  Jugo- 
zu c ‘Unrr Einer deutschen Flußpolizei  zu-* U a w ;en und Rumänien den Vorschlag mit 

unmen, die von n u r / a n  für den Schul.: - cw:- svn  ED-mkrän1 egen ab ge le hn t . Bu 
da ri.erkehlis auf der Donau sorgen würde,  miricn hat  diese Forde rung  von allem An- 

le D onau  eine lebenswicht ige Arterie fang angenommen.  D'e deutsche Polizei

A stronom  en tdeck te sein  L ieblingskind 
w ieder

Der Direktor  der S ternwar te  Ucle bei 
Brüssel,  Professor  Dalporte,  hat  unlängst  
auf pho tographi schem W e g e  den Klem- 
planeten"»Amor« wiederaufgefunden,  den 

I er selbst  vor acht  Jahren entdeckt  hat.  1 
| Jupiter,  Venus,  Saturn Merkur,  Uranus,  

Mars,  Neptun und Pluto das  sind die 
st rahlenden g roßen  Planeten denen sich 
das Hauptaugenmerk der Astronomen zu : 
wendet .  Die mit bloßem Auge s ichtbaren ■ 

| Planeten w are n  schon in Altertum be-1 
kannt.  Uranus  wurde 1781. Neptun 1846 

1 and Pluto 1930 entdeckt  Neben diesen 
Himmelskörpern gibt  es jedoch noch eine j 

| g r oße  Anzahl viel kleinerer »Herumtrei -  j

, engl ische Flugzeuge in unbekannte r  Rich- 
! tung  ges tar t et  sind.

L o n d o n , '  10. A p ril. . .N ew s C h r  >- 
I n i c l b e m c r k l  in e in em  Kon- na  i - t  

zu  d en  g e s tr ig e n  E re ig n is s e n  folgernde 
I . .D e r .K a m p f lu il b e g o n n e n . D ie Uh i- 
I n e n  u n d  d ie  g ro ß e n  V ö lk e r  mu:-. ;c n 
; s ic h  je tz t  e n ts c h e id e n , o b  sie  a u f  d ie  
j S eite  d e r  F rc i l ie i t  o d e r  d e r  T h y r r a n i s  
; t r e te n  w o lle n .“

L o l i d o n ,  10. A pril. W ie  . .F.xchnn* e 
i T e l e g r a p h “ b o r ic h le l.  h a b e n  d ie  Be- 
I g ie ru n g e n  E n g la n d s - , u n d  F ra n lv -e '-v it; 
| b e sc h lo s s e n , N o rw e g e n  s o f o r t  z u  i 111- 
i fe  zu  e ilen . D iese  H ilfe  s e tz t - s ic h  au s  

F lu g z e u g e n . K rie g s sc h if fe n  u n d  L a n d -  
lic c r fo rm a tio n c jt  a l le r  A rt z u s a m m e n .

L o n d o n .  10. A p ril. R e u te r  b e r ic h ­
te t: In fo lg e  d e r  n e u  e n ts ta n d e n e n  L ap e  
w u rd e  d ie  f ü r  g e s te rn  a n b e r a u m  ie 
K o n fe re n z  d e s  A u ß e n m in is te rs  L o rd  
H a l i f a x  m it d e n  e n g lis c h e n  G e sa n d ­
te n  a u s  d e n  S ü d o s lh 'in d c rn  a u f  e in e n  
s p ä te re n  Z e i tp u n k t v erleg t.

, ber« im Welt raum,  die sogenann ten Aster 
S-bi deri o d e r  Planetoiden.  Man kann ein g e  

von Ihnen "wohl noch mit unbewaffnetem 
j Auge erk en n e n ,  d ie  meistert von ihnen a ber  
i sind nur durch das  Fernrohr  unter  Zuhlll'e 
I nähme her Pho tograph ie  festzustellen,  
j Der  erste Kleinplanet  wurd e  berei ts  am 
! 1. Jänner  1801 von Piazzi.  in Palermo ent-  
| deckt,  als man sich gerade  anschickte,
I die Lücke zwischen Mars  und Jupiter  

nach weiteren Himmelskörpern zu unter ­
suchen.  Ein Jahr  spä ter  würde  ein zwe i­
ter Asteroid,  die Pal las,  1804 die Juno 
und 1807 die Vesta aufgefunden.  Dann 
klaffte eine g r öße re  zeitl iche Lücke, bis 
1845 ein L iebhaberas t ronom Hencke in 
Driescn einen sechsten Kleinplaneten,  die 
Astrae,  entdeckte.  Seitdem nahm die Auf­
f indung von Asteroiden ein bedeu tend  
schnelleres T em p o  an, so d a ß  man schließ 
lieh sogar  in Verlegenhei t  um die Aus­
wahl  gee igneter  Namen kam.  Man w ä h l ­
te daher  u. a Ser ienbezeichnungen wie z. 
B. für die sechs der Acliollegruppe an g e ­
hörenden Kleinplaneten,  die nach Helden 
des Tro jan ischen Krieges ben ann t  w u r ­
den.

Bis zum Jahre  1931 waren  bereits  ns- 
gesam t  1200 Kleinplaneten entdeckt,  von 
denen manche  nicht g r ößer  wie ein "ge­
wicht iger  Felsblock oder  kleiner Berg 
sind'. Im letzten Jahrzehnt  wurden mit 
Hilfe der HimtnelsnhiBographie noch v'ele 
weitere Asteroide entdeckt ,  die vielleicht 
Bruchs tücke ze r tümmerter  g r ößere r  P la ­
neten sind. »Amor«,  der  uns jetzt  wieder  
mit seinem Besuch beehr t ,  läuft in einer 
ElFpse,  deren Achse zweimal  so lang  wie 
der Durchmesser  der Erdbahn  um die Sou 
ne ist. Er kann sich unserem Planeten bis 
auf 17 Millionen Kilometer nähern.  Noch 
engere »Tuchfühlung« können die Klein­
planeten Apol’on und Adonis halten.

Den Rekord auf  diesem Gebiet  schlägt  
jedoch der Kleinplanet  »Hermes«,  der  im 
Jahre 1937 von Professor  Reuimuth in Hei 
oe 'he rg entdeckt  wurde  und sich der Er­
de prakt isch bis auf 300.000 Kilometer  — 
also weniger  wie die Mnn ’distanz — a n ­
nähern kann.  Bisher  hat  er es al lerdings 
nur auf  650.000 Ki lometer  gebracht .  Wiir  
de ein derar t iger  gewic h t ’ge r  Gesteins­
klumpen auf die Erde herabfallen,  so g ä ­
be es ein noch g rößeres  Erdbeben,  a ' s es 
am 30 Juni 1908 von dem Riesenmeteor  
hervorgerufen wurde,  der  damals  an der 

T u ng us k a  in ,,, T v
Fallort konnte ‘übr igens  erst ' 027 ein­
wandfrei  festgesteFt  werden.  Durch den 
ungeheuren  Himmelskörper  wurden d a ­
mals ganze W äl de r  dem Er 'hoden gleich 
"amach t  und Renfierheröcn bis zur Un­
kenntl ichkeit  zerstampft .

( Iniers t i  i t / e t  i ie

rmtuberkiiiosenüg:
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DIE NORMALE UND GÜNSTIGE AUFWÄRTSENTWICKLUNG
HÄLT NACH W IE VOR AN.

DER ANSTALT

Die P  o s  o j i l n  i c a , r. G en. m . b . H. 
in M aribor, die B esitzerin  des im posanten  
B aues des N a r o d n i  d o m  in der Koc­
ljeva ulica, hielt ges te rn  ab en d s ihre 58. 
Jah re sh au p tv ersam m lu n g  ab, um  üb er das 
E rgebn is der vo rjäh rigen  T ä tig k e it R ück­
sch au  zu halten  und  die R ichtlinien fü r die 
w e ite re  B e tä tig u n g  aufzustellen . Die P o so ­
jiln ica  ist eines der ä ltes ten  G eld institu te 
u n se re r  S ta d t und  u n b es tritten  auch eine 
der so lidesten  und  bes tfu n d ierten  An­
s ta lten , die es dank  der um sich tigen  und' 
z ie lbew uß ten , dabei a b e r  vo rsich tigen  u. 
d e r augenblick lichen  L age des G eldm ark ­
te s  R echnung trag e n d en  F ü h ru n g  aus b e ­
scheidenen  A nfängen (im  Ja h re  1882) zur 
geg en w ärtig en  H öhe g eb ra ch t hat. U nzäh ­
lige B au ern g ü te r h a t d ieses In stitu t im 
Laufe ihres nun  schon  fa s t sechzig jäh rigen  
B estan d es vo r dem V erfall und  d er Auf­
te ilung  g ere tte t, indem  es ihnen  durch V or 
S treckung der erfo rderlichen  M ittel u n te r 
g ü n stig en  B ed ingungen  und  auf la n g jäh ri­
ge A bzahlung  erm öglich te , ihren V erpflich 
tu n g en  nachzukom m en.

T ro tz  der sc h w e re n • P ertu rb a tio n en , de­
nen der G eldm ark t in sbesondere  im v e r­
gan g en en  H erb st durch die K riegsere ign is­
se in E u ro p a  au sg ese tz t w ar, konnte die 
P oso jiln ica  die nach  au fw ärts  gerich te te  
Linie einhalten . D ie Z ahl der G  e n o  s  -  
s e n s c h a f t l c r i s t  um 130 au f 3224 a n ­
gew achsen , so d a ß  sich die H öhe d e r  A n -. 
t  e k 1 e  b e re its  au f 656.600 D in ar ste ige rte . 
E rfreu lich  is t der Stand' der versch iede­
nen R ü c k l a g e  n, die sich  im v e rg a n ­
genen G eschäfts jah r um  rund 226.000 auf 
fa s t 12 M illionen D inar erhöh ten . D er 
E i n l a g e n s t a n d  w eis t die b each ten s­
w e rte  H öhe von  49,872,290 D in ar auf. Die 
K red itg ew äh ru n g  m u ß te  sich d e r  L age des 
G eldm ark tes a n p a sse n  und  w ies d e r D a r -  
l e h e n s s t a n d  E nde 1939 die s ta ttlich e  
Ziffer von  43,554.769 D in ar auf.

D er R e i n g e w i n n  w a r  im V orjah r 
e tw a s  g e rin g e r a ls  in den le tz ten  Jah ren , 
w o  au ß e ro rd en tlich  schöne E rfolge erz ie lt 
w urden . Es m u ß  jedoch  hervo rgehoben  
w erden , d a ß  im verg an g en en  Ja h r  nahm - 
hafte  A b s c h r e i b u n g e n  vo rgenom ­
m en w urden . So w e rd en  an  B auernschu l­
den 766.716 und  an  W ertp ap ie ren , d e r 
L age  am  jugoslaw ischen  G eldm ark t R ech­
nung  trag en d , 156.875 D in ar ab g e se h rie -  
ben. R echnet m an  noch  an d e re  A bschrei­
b u n g en  hinzu, iso s te llen  sich  d iese auf 
fa s t eine M illion D inar, eine Sum m e, die 
das  E ndergebn is d e r  B ilanz n a tu rg e m äß  
beeinflussen m uß . Im m erhin  s te llt sich  der 
R eingew inn auf fa s t 150.000 D inar, ein E r­

folg, der angesich ts der schw eren  Zeit, 
die w ir durchzum achen  haben , um so m ehr 
in die W a ag sch a le  fällt.

Die M ittel d e r  P oso jiln ica  sind  s i c h e r  
a n g e l e g t .  A ußer dem  schönen B au des 
N arodni dom b esitz t die A nsta lt noch ein 
neues g ro ß es  W o h n h au s  in der Cvetlična 
ulica, den G roßteil der ehem aligen U nion- 
B rauerei im schönsten  T eil von  M aribor, 
an  der P rom enade  in der A leksandrova ce­
sta , sow ie m ehrere G üter am Lande. In 
den L iegenschaften  sind  g eg en w ärtig  e t­
w a 6.7 M illionen D in ar angeleg t. F ür den

U m fang der B e tä tig u n g  sp rich t der Um ­
stand , daß  sich der G e l d v e r k e h r  im 
V orjahr auf fas t eine V iertelm illiarde Di­
n a r  stellte.

N ach vorgenom m ener E rgänzungsw ah l 
se tz t sich nun die L e i t  u n g  aus fol­
genden H erren zusam m en: Dr. V iktor
K a c  als P rä ses , R ech tsanw alt D r. Leo­
po ld  B o š t j a n č i č  als V izeobm ann, P ro  
fessor D r. A nton D o l a r ,  G roßkaufm ann  
R ado L e n a r t ,  K aufm ann F ran jo  M a 
j e  r, R ech tsanw alt D r. Igor R o s i n a  und 
G roßkaufm ann  M iloš O s e t  als A us­
schußm itg lieder. —  A u f s i c h t s a u s ­
s c h u ß :  D irek to r Mätiej D o l e n c  als 
V orsitzender, D irek to r S tanko  D e t e l a  
als dessen S te llvertre te r, sow ie K aufm ann 
Karl J a n č i č ,  R ech tsanw alt D r. F ran jo  
H o j n i k ,  D irek to r Z denko P  i p  u š und 
D irek to r Niko V r a b l  als M itglieder. D er 
geschäftsführende D irek to r d e r  Posojilni 
ca  ist H err J. B r a t o ž .

AlteNendtebe immer unverschämter
B rü ck en g e lä n d er  am  G ren zb ach  z w is c h e n  S tu d en ci u . R advan je w eg-  

g e sch lcp p l. — W as a lle s  geslohleln  w ird .

la n g e  T r a v e r s e  a b h a n d e n ,  a u s  d em  
b e n a c h b a r te n  O b je k t  w u rd e  e in  A m  
b o ß  g e s to h le n , w ä h r e n d  in  u n m it te l ­
b a r e r  N ä h e  m e h r e r e  f ü r  e in e n  N e u ­
b a u  b e s tim m te  D a c h r in n e n  v e r s c h w a n ­
d e n . D e n  H ö h e p u n k t  e r r e ic h te n  d ie se

M it s c h ie r  u n g la u b l ic h e r  D re is tig k e it  
g e h e n  in  le tz te r  Z e it n o c h  im m e r  n ic h t  
e r u ie r t e  A lte ise n d ie b e  ih r e m  v e r b r e ­
c h e r is c h e n  H a n d w e r k  n a c h . I n s b e s o n ­
d e r e  a n  d e r  S ta d tp e r ip h e r ie  i s t  v o r  
ih n e n  k e in e  T ra v e r s e ,  k e in e  D a c h r in n e  
o d e r  s o n s t ig e r  E is e n g e g e n s ta n d  m e h r  
s ic h e r ,  d ie  s ic  m it  g a n g s te r  a r t ig e r  U n ­
v e r f r o r e n h e i t  d a v o n s c h le p p e n , u m  s ic  
i rg e n d w o  in  G eld  z u  v e rw a n d e ln .  D ie 
m e is te n  D ie b s tä h le  w e r d e n  a u s  S tu ­
d e n c i g e m e ld e t, w o  s ie  in  d e n  le tz te n  
T a g e n  a u s  m e h r e r e n  H ö fe n  v e r s c h ie ­
d e n e  E is e n g e g e n s tä n d e  m it  s ic h  g e­
h e n  lie ß e n . S o  k a m  a u s  d e m  H o f  d e s  
B e s itz e rs  U l r i c h  e in e  z w e i M e te r

U m tr ie b e  m it  d e r  D e m o n t ie r u n g  d e s  
G e lä n d e rs  v o n  d e r  n e u e n  B rü c k e  ü b e r  
d e n  B a c h , d e r  d ie  G re n z e  z w is c h e n  
d e n  G e m e in d e n  S tu d e n c i u n d  R a d v a ­
n je  b ild e t. D ie  F re c h l in g e  d e m o n tie r ­
te n  d a s  g a n z e  B rü c k e n g e lä n d e r  u n d  
s c h le p p te n  es u n b e h e l l ig t  d a v o n . D ie 
G e n d a rm e r ie  i s t  b e r e i ts  e n e rg is c h  d a ­
b ei, d e n  f re c h e n  L a n g f in g e rn  e n d lic h  
d a s  H a n d w e r k  z u  legen .

Wetterbilanz des M ärz
DIE MAXIMALTEMPERATUR BETRUG 
—  14.9 GRAD MEHR NIEDERSCHLÄ 

FRÜHLINGSTAGE VOM

W a s die T e m p e r a t u r  b e tra f, w a r  
der heurige  M ärz w ärm er als der v o rjäh ­
rige, dagegen  ab e r n iedersch lagsre icher 
a ls  der M ärz des V orjahres. Am w ärm ­
sten  w a r  es am  26. und 27. M ärz, an  w ei 
chen T a g e n  die Q uecksilbersäu le  b is  auf 
18.7 G rad  im S chatten  stieg , w äh ren d  die 
n ied rig ste  T em p era tu r  am  9. M ärz m it 
— 14.9 G rad  v erm erk t w u rd e . D ie D urch­
sch n itts tem p era tu r b e tru g  som it im M ärz 
p lus 2.8 G rad, im Ja h re  1939 dagegen  
p lus 2.6 G rad. Die durchschnittliche M a­
x im a ltem p era tu r w ies p lus 8.6, die M ini­
m a ltem p era tu r dagegen  m inus 3 G rad 
auf.

N i e d e r s c h l ä g e  w urden  im M ärz

Die Erfordernisse der tim- 
gebungsgenreinde Kosak!

DER VORANSCHLAG FÜR DAS LAUFENDE FINANZJAHR BEZIFFERT SICH AUF
750.000 DINAR.

D er G em eindera t der Um gebungsige- 
m einde K ošaki hielt d ieser T a g e  eine Sit­
zung , um den  V oransch lag  fü r das laufen­
de ja h r  u n te r  D ach  zu b ringen . D ie E r­
fo rdern isse  d ieser g ro ß en  U m gebungsge­
m einde, die in  ihrem  südlichen T eile s ta rk  
u t'ban istischen  C h arak te r trä g t, stellen 
sich auf 570.000 D inar. D ie A usgaben  m uß 
ten  g eg en ü b er dem V o rjah r um etw a 
20.000 D inar g esen k t w erden . E ine s ta rk e  
B e la stu n g  stellen die A usgaben  fü r die so ­
ziale F ü rso rg e  dar, die sich  je tz t auf 
rund 97.000 D in ar stellen. D er S tra ß e n ­
fond m uß te  ebenfalls e tw as e rhöh t w erden  
und  beläuft sich auf 47.000 D inar. D a am 
M eljski hrib und in V inski dol neue S tra ­
ßen lam pen an g e b rach t w erden , m ußten  
d ie A usgaben  fü r die S traß en b e leu ch tu n g

um die H älfte  e rh ö h t w erden  und  bezif­
fern  sich je tz t au f 15.000 D inar. F ür den 
S chutz der B evö lkerung  v o r F liegerang rif­
fen im E rnstfa ll sind  10.000 D inar v o rg e­
sehen .

D er V oransch lag  ist ins G leichgew icht 
g eb ra ch t w orden  und  b e trä g t in den Ein­
nahm en der G em eindezuschlag  zu den di­
rekten S teuern  70% , um 14% w en iger als 
im V orjahr. D er Z usch lag  ste llt sich auf 
rund  352.000 D inar. Die G em eindebetrie­
be und die öffentliche W a a g e  w erden  vo r­
aussich tlich  29.000 und die verschiedenen 
V erb rauchssteuern  138.000 D inar ab w e r­
fen. D er V oransch lag  w urde nach eingeh­
ender A ussprache vollinhaltlich  angenom ­
men.

+ 1 8 .7 ,  DIE MINIMALTEMPERATUR 
GE ALS IM VORJAHRE —  DIE ERSTEN 

SCHNEE ÜBERRASCHT

nur an 13 T ag e n  verm erk t, und  zw ar reg  
nete es an  9 T ag e n , w äh ren d  es an  den 
übrigen  T ag en  schneite. D ie N ieder­
sch lagsm enge b e tru g  49.6 mm, an  einem  
N ied e rsch lag stag  dem nach 3.8 bzw . an  ei­
nem  T a g  des M ona ts  durchschnittlich  1.6 
M illim eter. Im V orjah re  w a r  die N ieder­
sch lagsm enge um die H älfte geringer.

D er L u f t d r u c k  erreich te sein M a­
xim um  m it 749 mm und  sein M inim um  
m it 719.1 mm, so  d aß  durchschnittlich  
735.6 mm verzeichnet w urden . Die L u f t ­
f e u c h t i g k e i t  b e tru g  m axim al 100% , 
m inim al 41% , so d aß  sie  durchschnittlich  
77%  ausm ach te .

D er M ärz w a r  heuer auch  seh r w  i n - 
d i g .  W indstille  T a g e  g ab  es nu r 6. Am 
häufigsten  w eh ten  S üdw inde. D ie B e- 
w  ö 1 k u n g  b e tru g  durchschnittlich  ach t 
Zehntel des Him m els. E ine N e b  e 1 b i 1- 
d u n g  w u rd e  im M ärz nur an  zw ei T a ­
gen b eo b ach te t, w äh ren d  m an an fünf T a  
gen nur von einem  N ebeldunst sprechen 
konnte.

Im allgem einen h errsch te  im ersten  Mo 
n a tsd ritte l kühles und  trockenes W ette r, 
im zw eiten  D ritte l w urden  die m eisten Nie 
dersch läge  verzeichnet, w ä h r e n d . es im 
dritten  M onatsd ritte l e in ige p rach tvo lle  
F rü h lin g stag e  gab , die jedoch  am 28. 
M ärz durch einen p lö tzlichen Schneefall 
ze rs tö rt w urden .

den 12. d. 
s ta tt .  Aus- 
Partien.

m. T odesfall. Im A lter von 69 Jahren  
ist gestern  der P o stan g este llte  i. R. F ranz 
P r o s n i k  ges to rben . F riede seiner 
Asche!

m V or d e r  w ich tig sten  E n tscheidung  
in d e r  S chachm eiste rschaft. D as allse its 
m it g rö ß tem  In teresse  e rw arte te  Treffen 
zw ischen dem M ariborer Schachklub und 
dem Schachklub »Vidm ar«, d as  d 'e  erste 
wicht ige E n tscheidung  in der S chachm ei­
s te rsch a ft von S low enien bringen  w ird,

findet bereits am F r e i t a g ,  
um 20 L'hr im Cafe »Central« 
ge trag en  w erden insgesam t

m. R ep ertc iränderung  im Mariborer 
Theater. W egen  K rankheitsfalles im En­
sem ble ist die E rstau fführung  von »Anna 
Christie« verleg t w orden. Am Donnerstag 
w ird  B enedettis Lustspiel »D reiß ig  Se­
kunden Liebe« gegeben .

m. Aus dem  S chw äbisch-deutsche« 
K ulturbund . Säm tliche M itglieder der 
O rtsg ru p p e  M aribor w erden  nochm als au! 
den V o rtrag sab en d  aufm erksam  gemacht, 
der h e u t e ,  M ittw och , um 20.15 in der 
G am brinushalle  s ta ttfinden  w ird . Spre­
cher des A bends ist H err D r. G o z a fl i- 
D as T hem a lau te t »D eutsche Volkswer- 
dung  in der G eschichte«. D er V ortrags­
abend  ist für K ulturbundm itg lieder frei 
zugänglich .

in . i n  zw e i k n a p p e n  T agen  begiuflt 
w ie d e r  d e r  T re f f e r r e ig e n  d e r  G lücks­
g ö tt in  a n lä ß lic h  d e r  e r s te n  Z iehung 
d e r  40. S p ie l r u n d e  d e r  S ta a tl. K la ssen ­
lo tte r ie ,  d ie  a u c h  d ie s m a l f ü r  die 
g lü c k lic h e n  G e w in n e r  g ro ß e  u n d  kleb 
n e  T re f f e r  im  G e s a m tb e trä g e  v o n  
M illio n e n  D in a r  b e re itg e s te l l t  h a t .  W er 
n o c h  k e in  L o s  b e s itz t o d e r  w e r  sein 
L o s  n oe 'h  n ic h t  b e z a h l t  h a t ,  d e r  eil6 
i n  u n s e r e  G lü c k s s te lle  u n d  H a u p tk o h  
l e k tu r  B a n k g e s c h ä f t  B e z j a k ,  M ari- 
h p r , G o sp o sk a  u l ic a  25, u m  s ic h  re c h t­
ze itig  d a s  S p ie lre c h t,  d . h . d a s  A n rech t 
a u f  e in e n  e v e n tu e lle n  T re f f e r ,  z u  si­
c h e rn .

m . A u fn ah m e von  K an d id aten  in  die 
M olori'liigschu len . D e r  A e ro k lu b  des 
K ö n ig re ic h e s  J u g o s la w ie n  h a t  einen 
K o n k u rs  z u r  A u fn a h m e  e in e r  g rö ß e re n  
A n z a h l v o n  K a n d id a te n  in  d ie  M otor- 
f lu g s c h u le n  a u s g e s c h r ie b e n . D ie  K an­
d id a te n ,  d ie  d a s  17. L e b e n s ja h r  voll­
e n d e t  h a b e n  m ü s s e n  u n d  n ic h t  m e h r 
a ls  26 J a h r e  a l t  s e in  d ü r fe n ,  w erd en  
in  d e n  M o to r f lu g s c h u le n  v e rsc h ied e n «  
b e d e u te n d e  B e g ü n s tig u n g e n  genießen- 
S ie  e r h a l t e n  u . a . d ie  f re ie  B a h n fa h r t,  
k o s te n lo s e  W o h n u n g  u n d  V erp flegung , 
B e g ü n s tig u n g e n  b e im  E in t r i t t  i n  den 
S ta a ts d ie n s t  u n d  b e i d e r  E r f ü l lu n g  ih ­
r e r  o r d e n t l ic h e n  M ilitä rd ie n s tp f lic h t 
u n d  s c h lie ß lic h  n a c h  B e e n d ig u n g  der 
S c h u le  e in e  b e s o n d e re  A n e rk e n n u n g  
in  G eld . D ie  I n te r e s s e n te n  m ö g en  so­
b a ld  a ls  m ö g lic h  i n  d e n  R ä u m e n  des 
M a r ib o r e r  A e ro k lu b s , A le k s a n d ro v a  ce­
s ta  12, i n  d e r  Z e it v o n  17 b is  h a lb  10 
U h r  v o r s p re c h e n ,  w o  n ä h e r e  In fo r ­
m a tio n e n  e r te i l t  w e rd e n .

m  D a s  z e h n te  T o d eso p fer  von  Za- 
lu k a . A m  W e h r  d e s  K ra f tw e rk e s  i« 
O za lj w u r d e  d ie  L e ic h e  e in e s  Ju n g e«  
a u s  d e r  K o lp a  g e b o rg e n , d e r  vor 
O s te rn  e in  O p fe r  d e s  F e ls s tu rz e s  bei 
Z a lu k a  a n  d e r  U n te r k r a in e r  B ah« 
w u rd e .  E s  h a n d e l t  s ic h  u m  d e n  1" 
j ä h r ig e n  M a r ia n  G o riše k , Z ö g lin g  der 
S c h if fa h r ts s c h u le  in  B a k a r , d e r  zu  sei­
n e n  E l te r n  n a c h  T rž ič  f u h r .  M it ihm  
h a t  s ic h  d ie  Z a h l d e r  g e b o rg e n e n  Lei­
c h e n  a u f  z e h n  e r h ö h t .

m . V ortrag ü b er  S lo w en ien  in  Rot­
te rd a m . D e r  b e k a n n te  h o llä n d isc h 6 
J o u r n a l i s t  D r. J. B. la  F a i l l a ,  d e r  i«1 
V o r ja h r e  a ls  G a s t d e r  F re m d e n v e r ­
k e h r s v e rb ä n d e  v o n  S lo w e n ie n  u n d  des 
„ P u tn ik “ d ie  g r ö ß e re n  S tä d te  u n d  H eil­
b ä d e r  in  S lo w e n ie n  b e s u c h t  h a t ,  h ie«  
a m  19. M ä rz  d. J .  i n  R o t te rd a m  einen  
V o r t ra g  ü b e r  S lo w e n ie n  u n d  zeigt« 
g le ic h z e itig  e in e  R e ih e  v o n  sk io p ti­
s c h e n  B i ld e rn  a u s  S lo w en ie n . T ro tz  
d e r  K rie g s la g e  in  E u r o p a  m a c h t  sich 
in  H o lla n d  e in  im m e r  g r ö ß e r e s  In te r ­
e s se  f ü r  J u g o s la w ie n  b e m e r k b a r  und  
e s  w ä r e  z u  w ü n s c h e n , d a ß  a u c h  b l 
d ie se m  J a h r e  z a h lr e ic h e  H o llä n d e r  u n ­
s e r  L a n d  a ls  R e ise z ie l a u s e rw ä h le n .

m . E in en  L eh rgan g  fü r  M eisierprü"  
fu n g sk a n d id a len  w ir d  d ie  h ie s ig e  Ge­
s c h ä f ts s te l le  d e s  G cw -erb efö rd e ru n g s- 
a m te s  d e r  H a n d e ls k a m m e r  a m  M itt­
w o c h , d e n  10. d. u m  h a lb  20 U h r  in  
d e n  R ä u m e n  d e r  H a n d e ls a k a d e m ie  am  
Z r in js k e g a  t r g  11 e rö f fn e n . D ie  V or­
t r a g s r e ih e  le ite t  d e r  V oR sitzcnde d e r  
M e is te rp rü fu n g s k o m m is s io n  u n d  s te ll­
v e r t r e t e n d e  B e z irk s h a u p tm a n n  D o k to r  
M irk o  B r  o 1 i li.

m . A us u n g lü c k l ic h e r  L ie b e  in  den 
T o d . U n w e it d e r  I n s e lb a d b rü c k e  w u r ­
d e  g e s te rn  d e r  2 5 - jäh rig e  B a h n a rb e i-  
te r  R o b e r t  M. m it d u r c h s c h n it te n e r
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Der Familienschatz der Borom  
M oecon und Butler

AUS DER GESCHICHTE DES »GRENZSCHLOSSES PISCHÄTZ« BEI BREŽICE

c h la g a d c r  a m  l in k e n  H a n d g e le n k  u. 
e in e r  k la ffe n d e n  S tic h w irn d e  a n  d e r  

ru s t  b e w u ß tlo s  a u fg e fu n d e n . M it e i- 
^ ern  so fo rt ig e n  o p e ra t iv e n  E in g r if f  
so n n te  d em  M an n , d e r  s ic h  in  s e lb s t­

m ö rd e r is c h e r  A b s ic h t d ie  V e r le tz u n g e n  
se lb st b e ig e fü g t h a t te ,  d a s  L e b e n  g e­
bettet w e rd e n . U n g lü c k l ic h e  L ie b e  so ll 
d as  M otiv  d e r  T a t  g e w e se n  se in .

Mit einem geringfügigen Risiko
v e rsc h a ffe n  S ic  s ic h  d ie  M ö g lich k e it 
des E rw e rb e s  e in e s  g ro ß e n  V e rm ö g e n s , 
wen n  S ie  n o c h  h e u te  o d e r  m o rg e n  in  
u n s e re r  G lü c k s s te l le  u n d  H a u p tk o l-  
le k tu r  d e r  S ta a t l ic h e n  K la s s e n lo t te r ie  
B a n k g e sc h ä f t B e z j a k ,  M a rib o r , G o­
sp o sk a  u lic a  25, e in  n e u e s  K la s se n lo s  
u r  d ie  s c h o n  ü b e r m o r g e n  s ta t t f in d e n ­

de e r s te  Z ie h u n g  d e r  40. S p ie lru n d e  
k au fen . D a ß  m it  B e z ja k -L o s e n  im  L a u -  
!? d e r  le tz te n  J a h r e  s c h o n  b e t r ä c h t ­
liche T re f f e r  g e w o n n e n  w u rd e n , ze ig t 
ih n e n  zu m  T e il  d a s  I n s e r a t  d e r  F i rm a  
B ezjak  a u f  d e r  le tz te n  S e ite  d e r  h e u -  
h g en  N u m m e r .

W ie bere its  ges te rn  b erich te t w urde, 
h a t S. K. H, P rin z reg en t P a u l  die aus 
dem  B esitze der B arone M o s c o n auf 
Schloß » P i  s c h  ä t z «  bei B režice s ta m ­
m ende K unst- und  A ntiqu itätensam m lung  
erw orben  und  auf diese W eise  für unser 
Land g ere tte t. H iezu w ird  uns geschrie­
b en :

Von B režice zw ei G ehstunden en tfernt, 
e in g eb e tte t im G rün der m ächtigen  T a n ­
nen- und B uchenw älder, lieg t das  u ra lte  
G renzsch loß  » P i s c h ä t z « .  M it seinen 
m eterdicken M auern und dem 36 m ho­
hen W a rttu rm  ra g t  es tru tz ig  in die von 
W ein g ä rten  ü b e rsä te  freundliche L and­
schaft. Es is t eines der ä ltes ten  S chlösser 
der ehem aligen U nterste ie rm ark , d ieses 
»H aw s P ischätz« , w ie  es b e re its  1285 u r­
kundlich g en an n t w ird  und  die Edlen glei 
chen N am ens w aren  d ie ge treu esten  V a­
sallen  der E rzb ischöfe von S alzburg , die 
b is  gegen  das E nde des 15. Ja h rh u n d e rts  
neben der k irchlichen auch die w eltliche 
H errschaft d o rtse lb st innehatten .

W ä h ren d  d er vielen B au ernau fstände  
w u rd e  dem  S chlosse böse  m itgesp ielt. Im 
Ja h re  1661 stü rm ten  die ü b er eine d rü k - 
k ende S teuer em pörten  B auern  das feste 
H aus, ersch lugen  den B esitzer sam t sei­
ner F rau  und  ze rs tö rten  d as  um fangrei­
che G ebäude b is au f die G rundm auern .

Die N achkom m en des ersch lagenen  B a­
rons M oscon, die nach  dem A ussterben 
der H erren von P isch ä tz  das  G ut m it dem  
Schlosse übernahm en  und  au f diesem

und b rac h  sich d abe i d ie  rech te  H and. 
E igentlich  pflegen solche Z usam m en­
s tö ß e  w eit b ö se re  Folgen zu haben  u n d  
so k ann  sich der V eru n g P c k te  zu seinem  
G lück nur g ra tu lieren .

c. D ie Maul- und Klauenseuche ist vor­
über. W ie die S tad tgem einde Celje v e r­
lau tet, tra te n  in der le tzten  Z eit keine 
neuen F älle von M aul- und K lauenseuche 
auf, so  d a ß  für gew iß  angesehen  w erden  
kann , d a ß  neue Infektionen n ich t m ehr 
Vorkommen w erden . Aus diesem  G runde 
besch loß  nun die G em einde, ihre V erbote 
h insichtlich d er V ieheinfuhr usw . aufzu­
heben.

c Kinonachrichten. Am 10. und  11. d. M.
läu ft im Kino Union der französische S pit­
zenfilm  »Rem ontons les C ham ps Elysees« 
m it Lucien B aroux , S acha G uitry  und Ja c ­
queline D elubas. —  Ein Film in französi­
scher S prache.

Aus PM
p. T odesfall. In Rabl ječe va vas bei P tu j 

v ersch ied  die R ealitä tenbesitzerin  M aria 
P e n c i n g e r  im A lter von 90 Jah ren . —  
R. i. p .!

p. Ehrung eines W irtschaftsm annes. D er
hiesige b ek an n te  G roßkaufm ann  F ranz 
L e n a r t  w urde in der kürzlich  sta ttge fun  
denen Ja h re s ta g u n g  des hiesigen H andels­
grem ium s in w ü rd ig en d er A nerkennung 
seiner V erd ienste au f dem G ebiete unse­
rer W irtsch a ft zum  E hrenobm ann  g e­
w äh lt.

p. Prater in Ptuj. G estern  ist in P tu j der 
V erg n ü g u n g sp ark  M ichel e in g e fro ren  und 
h a t m it seinen g roßen  K arussell und an d e ­
ren A ttrak tionen  neben der »M ladika« 
A ufstellung genom m en.

p. W ieder zwei*Bluttaten. U nw eit von 
S am ušan i w urde der 22 jäh rige  W in ze rs­
sohn Jakob  V inko von m ehreren  B urschen 
überfaPen und du rch  M esserstiche schw er 
verle tzt. D as O pfer eines ähnlichen Ue- 
berfalles w urde in Sv. L enart bei Velika 
N edelja der 46 jährige B esitzer F ranz 
Frančič, der hiebei schw ere K opfverlet­
zungen davon trug . Beide w urden  ins hie 
rige  K rankenhaus überführt.

p. F ah rad d ieb stah l. Der H ausgehilfin 
Paula Poženel kam  aus dem Keller ein 
D am enrad  im W erte  von 1000 D inar a b ­
handen.

p. U eberfälle und kein Ende. >„ Spo^ 
P leterje  am Dr mfeld w urde der B esitzer 
Josef B račič von seinem  N achbar über- j

über 500 Ja h re  saß en , b au ten  das Schloß 
in se iner heutigen G esta lt w ieder neu auf.

D er le tzte  S prosse , der ita lienischem  
Adel en tstam m ende M oscon, B aron  A lfred 
G eorg, g in g  im Jah re  1927, 81 Jah re  alt, 
zu seinen V ätern  ein. B aron  Alfred B u t- 
1 e r, ein Enkelkind des le tzten  M oscon, 
übernahm  d as  g ro ß e  E rbe. D och er w ar 
den w irtschaftlichen  A nforderungen der 
Z eit n icht gew achsen . D as G ut verfiel und 
kam  sch ließ lich  u n te r den H am m er. D as 
Schloß se lb s t w urde von einem  G eld insti­
tu t gekauft, die vielen K unstschätze  aber, 
die es b a rg , w urden  von der L jub ljanaer 
A n tiqu itä tenhand lung  »T izian« erw orben . 
D iese v e ran s ta lte te  nun kürzlich  im Kel­
le rsaa le  des H otels M iklič in L jub ljana ei­
ne Schau d ieser an tiken  F am ilienschätze 
aus vielen Jah ru n d e rten . N eben den guten  
G em älden der e instigen  H erren  von 
S chloß P isch ä tz  lehnten  a lte  W affen . Ver 
sch iedener H au sra t im B arock-, R okoko- 
und B iederm eierstil s ta n d  um her, a ltes  
w ertv o lles  P orzellan , an tike  U hren, kunst 
voll geschliffenes G las und edle G eräte  
au s  der S ch loßkapelle  e rzäh lten  von ein­
s tig e r G röße und  H errlichkeit auf diesem  
E delsitze. D as E ntzücken  a ller B esucher 
d ieser seltenen A usste llung  b ilde te  ab e r 
ein S chrank  au s  der Zeit M aria  T h e re ­
sias. Aus ungezäh lten  H olzarten  gesch re i­
n e rt und m it ungezäh lten  F ächern  und  La 
den versehen , ist er das  w ah re  M eister­
w erk  eines le ider unbekann ten  ita lien i­
schen Schreiners. E. D. O.

fallen u n d  m it einer H aue am  Kopfe v e r­
letzt. —  In M ajski vrh w urde der W inzer 
Josef K lem enčič von einem  betrunkenen  
B urschen  angefallen  und  in roheste r W e l­
se m ißhandelt. —  U nw eit von P ra g ersk o  
w urden  der E isenbahner Rudolf Skok und 
dessen G attin  von m ehreren  be trunkenen  
M ännern  überfallen  und  verle tzt.

B ü t k m d a u t

b . Langenscheidts Unterhaltungszeit­
schriften in Englisch, Französisch und Ita­
lienisch b ringen  hoch in teressan te , au f­
sch lußre iche und  belehrende, reichbeb il­
d erte  A rtikel üb er L and  und  L eute; d an e ­
ben N ovellen, die H um orseite und  die Sei 
te  für den K aufm ann. D as V erständn is 
w ird  durch am  R ande je d er Seite g eg eb e­
ne V okabelüberse tzungen  und  E rläu terun  
gen erle ich tert. W e r  m it dem B egriff 
» S prachun terrich t«  a u s  se iner Schulzeit 
her den B egriff des Büffelns, des Aus­
w end ig lernens verb indet, w ird  ü b errasch t 
sein, in w elch u n te rh a lten d er und  lebendi­
g er Form  diese F rag e  in L angenscheid ts 
S p rachzeitsch riften  ge lö st ist. P re is  jedes 
H eftes 35 Pfg., v ie rte ljäh rlich  RM 1.— .

Bunte Anekdoten
wiedererzählt von Olav S ö 1 m u n d.

G irardi, der berühm te W iener S chau ­
spieler, w ar einm al bei einem  hohen Hof­
beam ten  zum  Kaffee geladen , a ls p lö tz­
lich K aiser F ranz Joseph  erschien . Die 
A nw esenheit des hohen H errn m achte Gi­
rard i verlegen, und der K aiser w arte te  
vergeblich  auf einen der berühm ten  Ein­
fälle des K ünstlers. Schließlich frag te  er 
ihn, w arum  er so schw eigsam  sei.

»S chw e:gsam , M ajestä t?«  en tgegne te  
G irardi, » trinken Sie a  m al Kaffee m it an 
K aiser!«

L udw ig U hland w ar kein Freur.d der zu 
se in er Zeit bei den anderen  D ichtern b e ­
liebten N eubildung  von W o rten . Im Kreise 
se iner F reunde w itte r te  er eines Abende  
gegen diesen U nfug, w ie er es nannte. E i­
ner der A nw esenden w ar jedoch durchaus 
nicht der M einung des D 'ch te rs  und gab 
seiner eigenen A nsicht auch nachdrücklich  
A usdruck. D abei w ies er darau f bin. daß  
P laten , den alle in der R unde schätz ten  
das W o rt »bediam et« g ep rä g t habe. Um 
einen S tre it zu verm eiden, w urde sch ließ ­
lich das T hem a gew echselt.

Als m an zu v o rg erü ck te r S tunde fröh-

M o d i m t

REPERTOIRE.
M ittwoch, den 10. April. G esch lossen . 
Donnerstag, den 11. April um 20 U hr: 

»D reißig Sekunden Liebe«. A bonne­
m ent A.

Volksuniversität'
Freitag, den 12. April spricht Sve­

tozar I l e š i č  über politisch-geogra­
phische Probleme Südosteuropas.

l o u - H m a ________________
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Esplanade-Tonkino. D ie P re m ie re  des 
n eu e s te n  d eu tsch e n  F ilm s » S c h w e s te r  
Angelika« m it K äthe D orsch , L eni M aren - 
bach, H ans S ö h n k e r und  P a u l H artm an n . 
Ein h e rr lic h es  L ie b e sd ra m a  g ew a ltig e n  
Inhalts, das  uns v o n  d e r  g ro ß en  L iebe 
e in er P fle g e sc h w e s te r  zu ih rem  C hef e r ­
zäh lt. —  N äc h ste s  P ro g ra m m : d e r  m it 
S p an n u n g  e rw a r te te  g rö ß te  und  b es te  
F ilm  d e r  G e g e n w a rt »Juarez« m it P au l 
M uni und  B e tty  D av is .

Burg-Tonkino. D er köstlichste  L ustspiel 
sch lag er d e r  S aison  »H ochzeitsreise zu 
Dritt«. Eine lustige G eschichte m it viel 
H um or, schönen  F rauen  und  m itre ißender 
M usik. In den H aup tro llen  M aria  A nder­
g as t, P au l H örb iger, T h eo  L ingen, Jo h an ­
nes Riem an n und  G re te  W eise r. —  Es 
fo lg t der neue G roßfilm  »Judith«, d as e r ­
sch ü tte rn d e  Lebeinsschicksal e in er schönen  
F rau .

U nion-Tonkino. D er G roßfilm  » D ! s  
w e i ß e  S k l a v i n «  m it Vivian Ro~ 
nrance in ih rer b es ten  Rolle und  John 
Lodge a ls  vo llendeter tü rk isch er K avalier. 
Intim e H arem szenen . D as Leben und Lie­
ben h in te r den H arem sg itte rn . Ein Inhalts 
voller und  sp a n n en d e r Film aus dem Rei­
che der F rauen . —  In V orbere itung  der 
epochale exotische Film in zw ei T eilen : 
»D ie Abenteuer des Tim T aylors« (I. 
T e il: Die Schrecken  des  D schunge ls).

J s c k s - J e s M S « M r

D onnerstag, 11. April:
Ljubljana: 13.0: V olkslieder. 20.45 S in . 

fon iekonzert. 22.15 F röhliche K länge. —  
Beograd: 13.15 U n terh a ltu n g sk o n zert.
14.30 O rgelkonzert. 18.30 R ad ioorchester. 
20.45 S infoniekonzert der Königl. G arde. 
—  Sofia: 18.05 B u lgarische K om ponisten. 
20 V okalkonzert. 22 T anzm usik . —  
Prag: 21.30 K laviertrio . —  London: 21.35 
B unte M usik. —  Radio Paris: 19 O pern- 
iibe rtragung . —  Rom: 21 »Fidelio«. -—  
Budapest: 19.25 Z igeunerm usik . 23 T an z  
m usik. —  W ien: 12 K onzert. 20.25 H ör­
spiel. —  Stuttgart: 20.15 Leichte M usik.
22.30 S alono rcheste r. —  M ünchen: 20.15 
Aus O peretten  und  Film en.

CHpotftefennadjtDfeift
Bis F re itag , den 12. A pril versehen  die 

M o h r e n - A p o t h e k e  (M r. M aver) in 
der G osposka ulica 12, T el. 28-12, und  
die S c h u t z e n g e l - A p o t h e k e  (M r. 
V aupo t) in der A leksandrova cesta  33, 
Tel. 22-13, den N ach td ienst.

D as Meiler
W ettervorh ersage  fü r D o n n ersta g :

Mäßige Winclc, geringe Bewölkung.

lieh den H eim w eg an g e tre ten  hatte , s to lper 
te  der, der das W o rt »bediam et«  an g e ­
führt h a tte , m ehrm als. D a lach te  ihn U h­
land v e rg n ü g t an und rief: »Du b is t w ohl 
— bed iaduse lt!«

*
Einer der bes+en F reunde M ax R egers 

w ar der b ekann te  Schw eizer K om ponist 
V olkm ar An ’reä . Em es T ag es, a ls beide 
spazieren  g ingen, versuch te A ndrea se i­
nen F reund aufzuziehen und sa g te  zu  ihm :

»W enn ich deine M usik höre, lieber 
F reund, w erde :ch nie reger, sondern  im­
mer  m atter!«

R eger sah oen F reund an und an tw o r­
te te  sch lag fertig : »Und wenn ich deine 
hör, dann  höre ich im m er —  a n d rä k

m. Beim Fundamentaushebcn ver­
h ü tte t. D e r  4 1 - jä h r ig e  B a u a r b e i te r  
^ e te r  L e š n i k ,  d e r  m i t  d e n  E r d a r ­
be iten  f ü r  e in e n  N e u b a u  in  d e r  K re ­
kova u l ic a  b e s c h ä f tig t  w a r ,  w u r d e  v o n  
b e ra b s tü rz e n d e n  E rd m a s s e n  ü b e r r a s c h t  
und  v e r s c h ü t te t ,  w o b e i e r  e in e n  B r u c h  
d er W irb e ls ä u le  so w ie  so n s tig e  sc h w o ­
fe  V e r le tz u n g e n  e r l i t t .  M an  ü b e r f ü h r te  
lh n  in s  K ra n k e n h a u s .

W. Schwerer Unfall eines Radfah- 
^ r s .  A m  s te il  a n s te ig e n d e n  B e rg  
k n ap p  v o r  S lov. B is tr ic a  v e r s a g te  d e m  
^ - j ä h r ig e n  A rb e i te r  M a rk o  M o h o r ­
k o  d ie  B re m s e  a m  F a h r r a d ,  w o b e i e r  
d e ra r t u n g lü c k l ic h  zu  B o d e n  g e s c h le u ­
d ert w u rd e ,  d a ß  e r  m i t  e in e r  s c h w e re n  
G e h irn e rs c h ü tte ru n g  s o w ie  b e d e n k li­
chen  K o p fv e r le tz u n g e n  b e w u ß tlo s  l ie ­
fen  b lie b . M an  ü b e r f ü h r te  ih n  in s  
K ra n k e n h a u s .

ni. Versuchen Sic Ihr Glück m it  e i-
Ufto „ P u tn ik “-L o s  d e r  K la s s e n lo t te r ie ,  
die s c h o n  a m  12. d . m it  d e n  Z ie h u n g e n  
der 40, S p ie lr u n d e  b e g in n t. — I n  d e r  
» G lü ck sb u rg “ d e s  „ P u tn ik “ f in d e n  Sie 
^ G le ic h t  I h r e  g lü c k b r in g e n d e  N u m ­
m er!

w . Wetterbericht v o m  10. A p ril u m  
" U h r: T e m p e r a tu r  p lu s  7 G ra d , L u ft-  
T ü c h t ig k e it  77, B a ro m e te r s ta n d  736 
M illim eter, W in d r ic h tu n g  N -S . G estrig e  
M a x im a lte m p e ra tu r  p lu s  11.7, h e u tig e  
M in im a lte m p e ra tu r  p lu s  0.3 G rad .

Ais Cegje
c. Theatem achrichten. D as M ariborer 

N ationaltheater besch lo ß , seine G ast- 
sPiele in C elje noch im M onat M ai fort­
zusetzen, so  d a ß  der S aisonsch luß  erst 
mit dem M aiende zusam m enfällt. V orge- 
Sehen sind  noch zwei O pere ttengastsp ie le  
*Md ein Sprechstück . Am F re itag , den 19. 
April kommt die ita lienische Kom ödie 
»Dreißig Sekunden  Liebe« zur Auffüh­
rung. —  Am S onn tag , den 5. M ai w ird 
Nachmittags um 3 U hr der unsterb liche 
f2 igeunerbaron« , am A bend um 20 Uhr 
Danilo G orinšeks neues O perettenw erk  
pAlles nur zum  S paß«  gegeben  w erden , 
krw ähnt sgi noch, d a ß  tro tz  d ieser Saison 
Verlängerung, ab  1. M ai d er T h ea te rd in a r  
v° n den K inokassen n ich t m ehr e inkas- 
Slert w ird.

c- Fröhliches W ochenende. Am S am s- 
den 13. d. M. w ollen w ir einm al die 

Woche fröhlich ausk lingen  lassen . D er 
flje e r M ännergesangverein  h a t uns zu 

finem fröhlichen W ochenende eingeladen, 
er Abend beg inn t um halb  9 U hr und fin 
M im K inosaale des H otels Skoberne 

$tatt. S erviert w ird  gu te fröhliche Musik 
unserer O perettenm ei'sfer L ehar, S trau ß  
asw.. deren ew ig  iunge W erke das flei- 

tge V=>reincorchester auffflhren w ird. Und 
'fern diese verh e iß en d e  A nkündigung 
*"eht schon genügen  soVte, so sei e r  ge 
W'1L daß  Ihn an diesem  Abend auch S sl- 
Vatnr- ß ier unr] orebratene W ü rste ln  er- 
Xvarten.

c. Motorrad gegen Auto Als der 30 |ah
T  alte G em eindediener aus T eh a rie  Io. 
iann R i b i č  am 8. d. M m it seinem  Mo.' 
°rrad  durch V itanie fuhr, kam  ihm ein 

• uto entgegen. R;bič stieß  m it dem Auto 
zusammen, w urde zur Seite geschleudert
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MiSMŠsMsŠŠA
Äuaoflawkens Fleischverbrauch: 
2 3 0  Millionen Kilo pro Fahr

DIE GESTIEGENEN VIEHPREISE VERURSACHEN DEN INLÄNDISCHEN KON­
SUMENTEN MEHRAUSGABEN IM GES AMTBETRAGE VON ÜBER 700 MILLIO­

NEN DINAR JÄHRLICH. —  EINFÜHRUNG VON HÖCHTPREISEN?

B e o g r a d ,  9. April. B ekanntlich  ist 
das V iehschlachten  bezw . das Schlachten  
von Rindern und  Schw einen in Ju g o s la ­
w ien n icht in se iner G esam theit einer 
K ontrolle un terw orfen  und es ist daher 
n icht genau  fests te llbar, w ieviel R inder 
und Schw eine alljährlich  in Jugoslaw ien  
g esch lach te t w erden . Laut den D aten, 
w o rü b e r der » ju g o slaw isch e  K urier« ver­
fügt, w erden  jährlich  in Jugoslaw ien  
750.000 S tück R inder un ter der K ontrolle 
d e r zus tänd igen  B ehörden gesch lach te t. 
F ern er w erden  jährlich  3,6 M illionen 
S tück  Schw eine gesch lach te t. D iese M en­
gen  dienen zu r D eckung des in ländischen 
B edarfs.

Die g esch lach te ten  R inder liefern  jä h r ­
lich ungefähr- 116 M illionen Kg, die g e­
sch lach te ten  S chw eine ungefähr 114 M il­
lionen Kg Fleisch. In den  le tzten  6 M ona­
ten sind  die P re ise  sow ohl für R inder als 
au ch  für Schw eine durchschn ittlich  um 
u ngefäh r 3 Dinar, per K g L ebendgew icht 
gestiegen . D er g esam te  inländische 
F leischkonsum  von  Vieh, w elches un ter 
K ontrolle g esch la ch te t w ird , b e läu ft sich 
a lso  au f ungefähr 230 M illionen Kg jä h r­
lich. D a die P re ise  durchschn ittlich  um 3 
D in ar per K g L ebendgew icht gestiegen  
sind, e rw äch st dem nach den inländischen 
K onsum enten eine M e h rau sg ab e  von 700 
M illionen D inar jäh rlich  bezw . fast 60 
M illionen m onatlich  od er 2 M illionen tä g ­
lich.

D ie ju g o slaw isch e  S c h w e i n e a u s ­
f u h r  auf höchstens 16.000 S tück jäh rlich , 
au f 400.00 S tück, die R i n d ' e r a u s -  
f u  h rau f höchstens 16.000 S tuck jährlich . 
D ie A usfuhr von Schw einen und Rindern 
m ach t also  zusam m en kaum  10% des 
kon tro llierten  in ländischen  V erbrauchs 
von R indern und Schw einen aus. Die B e­
h aup tung , d a ß  die P re ise  w egen  der g e ­
ste ige rten  A usfuhr gestiegen  seien, ist 
vö llig  unrich tig . Es ist auch nicht richtig , 
d a ß  die ausländ ischen  K äufer erhöh te  
P re ise  bezah len . S olche P re ise  w erden  
nu r auf dem  P ap ie r  bezah lt, ab e r  in W irk  
lichkeit ist die S ach lage vollkom m en an ­
ders. D eu tsch land  zah lt höhere P re ise  nur 
un te r der B ed ingung  einer E rhöhung  des 
K urses der C learing-M ark . F rankre ich  
b ezah lt höhere P reise, um die A bzahlung 
d e r  jugoslaw ischen  Schulden zu besch leu ­
nigen, w obei der F ranken  zu einem  g ü n ­
stigeren  K urse um gerechnet w ird . E ng­

land kauft ebenfalls nur un te r der B edin­
gung, d aß  das englische P fund zu einem 
günstigeren  K urse um gerechnet w ird . Der 
bes te  B ew eis für die R ichtigkeit der oben 
gem achten  B ehaup tungen  ist der U m ­
stan d , d aß  in Italien von den m a ß g eb e n ­
den B ehörden d irig ie rte  P reise für R ind­
fleisch auf den in ländischen  M ärk ten  ein­
gefüh rt w orden  sind. Die P re :se, w elche 
in Italien für d a s  für den inländischen 
V erbrauch  bestim m te Fleisch festgese tz t 
w orden  sind', sind  um 10— 15% niedriger 
als im April des v ergangenen  Jah res . U n­
te r diesen U m ständen  is t es w ohl sinnlos 
zu behaup ten , d a ß  Italien für die aus Ju ­
goslaw ien  eingeführten  R inder heuer 
höhere P re ise  bezah lt a ls  im V orjahre.

A ngesich ts der T a tsac h e , d aß  die ju g o ­
slaw ischen  V erb raucher m onatlich  60 M il­
lionen D inar m ehr für das  von ihnen kon ­
sum ierte  Fleisch bezah len  m üssen, e r­
schein t cs d rin g en d  gebo ten , d aß  die 
m aßgebenden  F ak to ren  so b a ld  als m ög­
lich d ieser anorm alen  S ituation  ein Ende 
bere iten , u. zw . durch E inführung  von 
H ö ch stp re’sen beim  V erkauf von Vieh und 
tierischen  P roduk ten , sow ohl für die Aus­
fuhr a ls  auch  fü r den inländischer. Kon­
sum .

w urden. H albm astochsen  koste ten  5— 6.50, 
Z uchtochsen  5.75— 7, S ch lach ts tiere  4.50 
— 5.50, M astsch lach tkühe 4.50— 5.75, 
Z uch tkühe 4.25— 5.25, Beinlvieh 3— 4, 
M elkkühe 4— 6, träch tige  Kühe 4— 5, Jung  
vieh 5— 7 und K älber 5.50— 6.50 D inar 
pro  K ilogr. L ebendgew icht. —  F l e i s c h ­
p r e i s e :  O chsen prim a 10— 12, sekunda 
8— 10, S tier-, K uh- und  Jungviehfleisch 6 
— 12, Kalbfleisch prim a 10— 12, sekunda 
8— 10, Schw einefleisch 10— 14 D inar pro  
K ilogram m .

X  Deutschland auf der Beograder M es­
se . B e r l i n ,  April. Die ausländ ischen  
M essen der neu tra len  L änder w erden  
auch w ährend  des K rieges vbn deutscher 
Seite besch ick t. Als nächste  ausländ ische 
M esse w ird  die B eo g rad er F rü h ja h rs ­
m esse am  13. April eröffnet. D er g roßen  
B edeu tung  B eograds a ls  M ittelpunkt der 
L änder des S üdostens R echnung trag en d , 
h a t der W e rb e ra t der deu tschen  W ir t­
schaft im H erbst vorigen  Jah res  ein e ige­
nes deu tsches H aus g eb au t, das  m it se i­
nen zw ei m ächtigen  A usste llungsräum en, 
seinem. F ilm - und E m pfangssaal und sei- 

•ner G rundfläche von 3400 qm die g rö ß te  
ausländ ische M essehalle des gesam ten  

B alkans ist. In ihr w ird  in diesem  F rü h ­
ja h r  eine U ebersich t ü b er die deu tsche 
M asch inen industrie  gegeben  un te r beson- 

! ddrer B erücksich tigung  der g erade  fü: 
den S üdosten  in B e trach t kom m enden E r­
zeugnisse . Xußerdem w erden  auf der Beo 
g ra d e r  M esse die deu tsch" A utom obil­
w irtschaft, F irm en der T ex tilindustrie  und 
vor allem  K onsum güter herstc llende U n­
ternehm en v ertre ten  sein.

B ö r ^ b r r l M e
L j-uto 1 j a iva,, 9. April. D evisen: Lon­

don 155.90— 159.10 (im  freien V erkehr 
192.62 195.82,P aris  88.05— 90.35 (108.84
— 111.14), N ew york  4425— 4485 (5480—  
5520), Zürich 995— 1005 (1228.18—
1238.18), A m sterdam  2348.50— 2386.50 
(2900.55— 2938.55), B rüssel 756.50— 
768.50; deu tsche C learingschecks 14.70—  
14.90.

Z a g r e b ,  9. April. S t a a t s  w e r t e :  
2Vj°/o K riegsschaden  439— 0, 4°/o A grar
51.50— 0, 4*/o N o rd a g ra r  50.50— 51.50,
6°/o B egluk 77— 0, 6°/o dalm at. A grar
70.50 72, 6 %  F ortsob ligationen  88— 0,
7°/o S tab ilisa tionsan le ihe  95— 0, 7°/n Inve­
stitionsan le ihe  98— 0, 7°/o Seligm an 101 
—0, 7°/o B lair 92.75—94, 8»/o B lair 100 
— 0; N atio n alb an k  7750—0, Priv . A g ra r­
b an k  193—200.

X Viehmarkt, M a r i f o o  r, 9. April. Auf­
getrieben  w urden  7 P ferde, 11 S tiere, 102 
O chsen, 280 Kühe und  12 K älber, zu sam ­
m en 412 Stüok, von denen 276 verkauft

die iitfUe UM

K  u  M u r -  C
+  Ein Gastspiel in Ljubljana. D er ehe­

m alige L jub ljanaer S chausp ieler Z voni­
mir R o g o z ,  der m it g roßem  E rfolge in 
P ra g  tä tig  ist, w ird  dem nächst in L jublja­
na  in se iner L ieblingsrolle als H am let au f 
tre ten .

+  Eine slow akische Oper in Ljubljana.
Im L jub ljanaer O pernhaus w ird  die O per 
»Blaue H ose« des slow akischen  K om po­
nisten  G e j z a  D u s i k  v o rbereite t. D er 
K om ponist w ird  w ahrschein lich  der E rs t­
au fführung  beiw ohnen .

+  Großer Erfolg des zw eiten Hugo- 
W olf-Abends in W ien. Auch der zw eite 
H ugo-W olf-A bend  m it au sg ew äh lten  Lie­
dern (d a ru n te r  die M ihelangelo -L ieder) er 
lang te  u n te r der L eitung H ans D u h a n s 
einen g ro ß a rtig e n  Erfolg.

+  Jugoslaw isches G astspiel in Frank- 
fu .t. D er D irek to r des B eo g rad er N atio ­
n a lth ea te rs  M a t  a  š i č w ird  in E rw i­
d erung  des kürzlich in B eograd  s ta ttg e -  
fundenen G astsp ie les der F ran k fu rte r 
O per, in F rak n fu rt eine »B u 11 e r f 1 y- 
A uffiihrung d irig ieren . Die T ite lro lle  sing t 
eine jugoslaw ische  K ünstlerin .

+  E :n G em ä’de R afaells gefunden . In der 
P fa rrk irche  von P a r i a n a in Italien 
w u rd e  ein Bild m it der Inschrift »1500 R a­
fael lo p ic tus«  en tdeck t. D as Bild ze ig t die

M adonna m it dem Kind, die heilige Anna 
und m ehrere H eilige. Es w urde vom  M a­
ler angefangen  und von seinen Schülern 
n icht ge rad e  g lücklich vollendet.

+  Ungarische Maler in Beograd. Am 
24. d. w ird  im K unstpavillon  »C vijeta Zu 
zorič« in B eo g rad  eine rep räsen ta tiv e  Aus 
Stellung, u n g arisch er M aler eröffnet. Die 
A usste llung  s te h t un ter der Schirm herr­
sch aft S. K. H. des P rinzregen ten  P aul.

| Es w erden  17 zeitgenössische ungarische 
M aler ihre W erke  zur S chau stellen.

+  Neue Tem pelfunde bei Paestum . Die 
se it dem  Jah re  1937 unternom m enen G ra­
bungen  nahe  bei P aestum , die schon d a ­
m als die A uffindung der R este des von 
P lin ius erw ähn ten  T em pels der H era zur 
Folge hatten , haben kürzlich zu einer 
neuen E n tdeckung  von g ro ß e r B edeu tung  
geführt. M an fand einen w eiteren  T em pel 
aus dem vierten  vorchristlichen  Jah rh u n ­
dert, der sichtlich aus T eilen  eines noch 
ä lte ren  B aues errich te t w urde. B esonderes 
Aufsehen erreg ten  30 gu t e rha ltene M e. 
topen  m it D arste llungen  der H erak les- 
Sage.

+  In te rn a tio n a le r R enaissance-K on­
g reß . D as M itglied der Italienischen A ka­
dem ie G iovani P a p i n i ,  der Leiter oes 
In stitu ts  zu r F orschung  der R enaissance,

Hochzeit mit Umtausch- 
recht

D ie Schwiegerm utter verlangt ein Ehe­
exam en. —  Seltsam e Heiratssitten bei den 

Naturvölkern.

»W er d as  G eld hat, füh rt die B rau t 
heim« könnte m an in U m w andlung  eines 
alten  S p richw ortes hinsichlich der E he­
sch ließung  bei vielen N atu rvö lkern  sagen . 
Es kom m t näm lich n icht so  seh r au f das 
G lück an , sondern  a u f  den P reis, um den 
die E ltern ihr holdes T öch terle in  aus dem 
H ause geben . U nd län g st ehe die neuzeit­
liche W irtsch a ft das  System  der R aten­
zah lungen  schuf, das auch  dem kleinen 
M ann die A nschaffung einer W a re  e r ­
m öglichen sollte, g ab  es bei den N a tu r­
völkern bere its  den B rau tk au f » auf S to t­
tern«. D as heiß t, der B räu tigam  w urde 
ers t dann  endg iltige r und  unw iderrufli-

h a t einen A rbeitsp lan  en tw orfen , nach dem 
eine g ro ß e  Sam m elstelle von L ichtbildern 
errich te t w ird , zw ei Jah re sp re ise  für Re­
n aissance-S tud ien  ausgeschrieben  w erden  
und ein in te rn a tio n a le r K o n g reß  über die 
R enaissance in Italien ab g eh alten  w ird.

4- M eisterwerke in Reproduktionen. In 
W ien  w ird  in B älde eine A usste llung  »W er 
ke der M eister« zu sehen sein. 500 G e­
m älde, A quarelle und  G raphiken aus n ah e­
zu allen M useen der W e lt w erd en  hier g e ­
zeigt. P rach tvo lle  F arbend rucke  von W e r­
ken der europäischen  K unst eines D ürer, 
R em brandt, R ubens und  unzäh lige r anderer 
M eister w erden  d em .P u b lik u m  nicht nur 
zu r Schau gestellt, sondern  auch feil g e­
boten .

+  T agung der Deutschen Shakespeare- 
Gesellschaft. In W eim ar w ird  am  22. und
23. d. eine T a g u n g  der S hakespeare-G esell 
schaff s ta ttfinden . A hßer der V orträge 
üb er S hakespeare  ist im N atio n alth ea ter 

: eine F estau ffüh rung  von S hakespeares 
»M aß fü r M aß« vorgesehen .

-j- Phidias behielt recht. Die berühm ten  
B asreliefe am P arth en o n  in A then mit 
den w un d erb aren  P ferdestud ien  von P hi­
d ias w aren  schon öfters G egenstand  w is ­
senschaftlicher D ebatten . M an w arf P h i. 
d ias vor, er h ä tte  die P ferde in u n n a tü r­
lichen S tellungen, die g eradezu  unm ög­
lich se :en, dargeste llt. D ieser V orw urf 
hafte te  an dem Künstler;, b is  die P h o to ­
g raph ie  in »Zeitlupe« nicht ein Zeugnis

eher B esitzer se iner F rau , wenn er die 
letzte Rate auf den T isch  des Hauses ei­
ner Schw iegereltern  geleg t h a t t e .  Vor he r  
konnte m an die Frau jederze it, wenn er 
die übernom m enen V erpflichtungen - nic'U 
einhielt, w ieder abholen  und einem a n d e ­
ren F reier verkaufen . D iese H ärte ist bei 
verschiedenen prim itiven V ölkern daduren 
gem ildert w orden , d aß  der E hem ann sei­
nerse its  ein gew isses »U m tauschrecht« be­
sa ß , d as  heiß t, d aß  er seine F rau, wenn 
sie sich als faul oder un tauglich  erwies,  
w ieder zu rückgeben  konnte. M an stellt'-' 
ihm dann  anheim , sich als E rsatz  ein an­
deres M ädchen aus derselben Fam ilie her 
auszusuchen .

A ber n icht im m er ist die F rau  d as  »Han 
delsobjekt« . H äufig m üssen bei den pri­
m itiven V ölkern, besonders in Asien, die 
E ltern e tw as  bezahlen , w enn  sie ihre 
T o ch te r u n te r  die H aube b ringen  wollen- 
D as ist in e rs te r Linie do rt d e r Fall, w° 
die F rauen  seh r in der U eberzahl sind. 
D ie le tztere  S itte ist für das junge Paar 
begreiflicherw eise w eit vorteilhafter, weil 
die M itgift ja  zugleich  eine w irtschaftliche 
G rund lage der Ehe bildet, w äh ren d  in den 
G ebieten, w o m an die E hefrau  auf Raten 
kauft, ein junges Eheleben oft durch Not 
und E n tbeh rungen  b ee in träc h tig t w ird. Je 
ä lte r  in Indien ein un v erh e ira te tes  M äd­
chen ist, desto  g rö ß e r  m uß die Mitgift 
sein. Schon aus diesem  G runde such t man 
d as  M ädchen so früh w ie n u r m öglich un­
te r die H a"b e  zu b ringen .

Im H indukusch ist die E hesch ließung  ’■ 
ne A ngelegenheit der V äter. D er Vater 
des B räu tig am s g eh t zum  V ate r der Braut 
und ü b erre ich t ihm einige Geschenke- 
W ird  seine G abe angenom m en, so g ilt die 
Ehe a ls  gesch lossen . A nders ist es bei 
A laskaind ianern , w o die S chw iegerm ut­
te r  die H a u p tp e rso n . ist. An sie ha t sic» 
der junge F re ier zu w enden , und er hm 
v o r ihren A ugen ein förm liches-  »Ehccxa- 
men« abzu legen , d as  he iß t, e r  m uß eine 
Zeit lang  im H ause d er Schw iegerm utter 
leben und  arbe iten , und e rs t w enn e r  sich 
bei d ieser G elegenheit den Beifall der ge­
strengen  alten  D am e zuzieht, darf er das 
M ädchen seiner W a h f heira ten , w o b e i er 
bem erkensw erte rw eise  den F am ilienna­
men der S chw iegerm utter annehm en muß-

Auch in der Ehe h a t in diesem  Fall die 
F rau  die H osen an . Sie kann  ihren Mann, 
w ann im m er es ihr gefällt, w ieder verlas­
sen und  einen reicheren oder fleißigere» 
M ann heira ten .

fitchenhrote in äayv- 
tifdier Grabkammer

4000 Jahre alte Speisereste erkennbar 
aufgefunden.

In e in er äg y p tisc h en  G rabkam ­
m e r w u rd e n  S p eisen  und G eträn ­
ke gefunden , d e re n  A lte r auf 4000 
Ja h re  g e sc h ä tz t w ird .

D ie M enschen  des A lte rtu m s und  vo r­
g esch ich tlich er Z eiten  p fleg ten  ihren  J v -

für P h id ias’ B e trach tu n g sg ab e  ablegte. 
In P aram o u n t erschien in le tz te r Zeit eine 
Sam m lung von P ferdestud ien , die sich um 
den S tellungen der P fe rd e  auf dem P ar­
thenon decken. Es b le ib t nu r noch uhauf- 
gek lärt, w ie es P h id ias m öglich w ar, m« 
freiem  Auge das zu sehen, w as  e rs t jetz 
die P h o tokam era  en tdeckte.

-J- W er schrieb Shakespeares Verse- 
H ier handelt es sich n ich t um die a lte  um­
stritten e  F rage, ob S hakespeare  der A utor 
seiner D ram en w ar, oder ob  diese W erke 
v ielleicht vom  Philosophen  Bacon odci 
wem  anderen  stam m en. H ier handelt es 
sich um eine F rage , die b is  je tz t noc i 
n icht e rö rte r t w a r. D er deutsche L iteratu 
h isto riker S i e v e r s  kam  beim  Studium 
des R hythm us bei S hakespeare  zur Fest­
ste llung , d a ß  nur einige w en ige von den 
V ersen in S hakespeares D ram en von ihm 
se lb st geschrieben  w urden . D e meisten 
V erse schrieben seine K ollegen —  Schau­
sp ieler se iner G ruppe, die m it ihm arbei­
te ten . S hakespeare  habe —  erk lä rt Sie­
vers —  in seinen V ersen einen so  ure ge- 
nen R hythm us, den seine N achahm er 
n icht nachm achen konnten . Obw ohl Sie- 

| vers’ F ests te llungen  von der L ite ra tu rgc- 
1 schichte noch nicht angenom m en w ur en, 

h a t m an sich, den B erichten aus D eutsch­
land zu Folge, en tsch lossen , einen »ge­
rein ig ten« S hakespeare  auf den Bühnen 
vorzuführen. Z unächst soll d ’e k r a g ö d i c  

» K ö n i g  L e a  r« dargeste llt w erden
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häufig Speisen mit in das Grab zu 
seben, weil sie der M einung waren, auch 

Tote nähme noch Nahrung zu sich.
olche alten Gräberfunde w erfen  ein  

ebendiges Licht auf die Speisen  und die 
Esskultur längst vergangener Zeiten, 
-inen besonders reichen und aufschluß­
reichen Fund m achten die Archäologen, 
®!s jetzt in Ä gypten  die Grabkammer 
eines Toten freigelegt w urde, der etw a  
®n das Jahr 2000 v . Chr. gelebt haben  
dürfte. Nach der A usstattung der Grab­
stätte zu sch liessen , muß es sich bei dem  
toten um einen reichen Mann gehandelt 
laben, v ielleicht um einen hohen B eam ­
ten oder einen Großkaufmann.

Auf dem B oden der Grabkamm er, zu 
beiden Seiten  des prunkvollen Sarko­
phags aus Holz, in dem das S kelett noch  
tast vollständig erhalten w ar, standen  
e'ne beträchtliche Anzahl von Schalen  
“itd Krügen, allem  Anschein nach ein 
ganzes Menü, so w ie  man es  vor v ier­
tausend Jahren sch ätzte und w ahr­
scheinlich alles besondere L eibgerichte  
des Toten. Interessant ist, daß man auch 
heute, nach Jahrtausenden, noch einen  
teil der S peisen  ohne w eiteres erken- 
nen konnte. Denn K nochen- und Gräten- 
reste, die sogleich  daraufhin untersucht 
Wurden, deuteten auf R inderbraten, auf 
Verschiedenes Geflügel, vor allem  Tau­
ben und W achteln , und die noch er­
kennbaren Gräten lassen  verm uten, daß 
dieser tote Ä gypter auch für gut zube­
reitete F ische v ie l übrig hatte.

Aber das ist noch nicht alles. M erk­
würdige dreieckige S teine erw iesen  sich  
bei näherer U ntersuchung als B rote, die 
b’an dam als im alten Ä gypten  in der 
” orm flacher dreieckiger Kuchen buk —  
auch sie hatten die Jahrtausende über­
dauert. In verschiedenen  G efässen dage­
gen w aren nur noch staubartige R este  
3u erkennen. D iese  sind jetzt w isse n ­
schaftlichen Instituten zu geleitet w o r­
den ,und man hofft, m it Hilfe chem ischer  
Untersuchungen auch die Art dieser  
W eisen noch zu ergründen.

Man sorgte jedoch nicht nur für die 
Nahrung, sondern auch für Getränke, da- 
m'it der T ote sich erlauben könne. Die 
Lutverschlossenen Steinkrüge, die eben­
falls zu S eiten  des Sarkophage« standen, 
Rheinen W ein, eine Art B ier und Frucht­
säfte enthalten zu haben.

V iertausend Jahre sind über die Grab­
stätte des toten Ä gypters h inw egge gan- 
Len. Es ist, ob  der Inhalt der Amphoren

Sport
D as zweite Fußbalwerbg

Am kom m enden S o n n tag  w ird  der »Ra- 
p id« -P latz  w iederum  der S chaup latz  eines 
en tscheidenden  F uß b allm eis te rsch afts­
kam pfes sein. Als A kteure tre ten  diesm al 
»R a p i d« und » Ž e l e z n i č a r «  auf, 
die g eg e n w ärtig  den zw eiten  und den d rit­
ten T ab e llen p la tz  beh au p ten  und so allen 
A nspruch auf die T eilnahm e an  den L iga­
spielen von S low enien erheben . Beide 
M annschaften  halten  sich auch diesm al die 
W aag sch a le , so d a ß  w iederum  der K am pf 
am grünen  R asen e rs t K lärung  in der F ra ­

ge der neuen L igam itg iieder b rin g en  w ird. 
»Rapid« und »že lezn ičar«  erran g en  am v o ­
rigen S onn tag  zw ei bedeu tsam e Erfolge, 
die beiden  M annschaften  auch für den 
sonn täg igen  G roßkam pf g enug  C hancen 
einräum en. Es nim m t dah e r n icht W under, 
daß  m an schon heute in allen  in te ressierten  
K reisen an den kom m enden E reign issen  reg  
sten  Anteil nim m t. D as Spiel b eg in n t um
15.30 Uhr, w äh ren d  im V orspiel um 14 U hr 
die beiden E rsa tzm annschaften  ihren Punk 
tekam pf au s tra g en .

Jugoslawiens Lrotz-Lounteu- 
Otieifter

Am kom m enden S o n n tag  g e lan g t in 
L jub ljana die S taa tsm e iste rsch a ft im 
C ro ß -C oun try  zu r E n tscheidung . H a u p t­
ak teu re  des Laufes, der üb er eine S trecke 
von 7500 M eter führt, sind die slow en i­
schen und  k roa tischen  T eilnehm er, die 
sich schon beiden  A usscheidungskäm pfen  
für die B alkanm eisterschaften  einen e rb it­
terten  K am pf geliefert h a tten . T ite lv e rte i­
diger u n te r den M annschaften  is t die Z a- 
g reb e r »C oncordia«, die in K o t n i k  
auch den aussich tsre ichsten  M eister­
sc h a ftsa n w ä rte r  b es itz t. Seit dem Jah re  
1921. in dem  d er K am pf ers tm alig  au sg e ­
trag en  w urde , e rrangen  die M eiste rschaft:

1021 C oncordia, Z ag reb
1922 HAŠK, Z ag reb
1923 Jugoslav ija , B eograd
1924 HAŠK, Z ag reb
1925 G rad jansk i, Z agreb
1926 G rad jansk i, Z agreb
1927 G rad jansk i, Z agreb
1928 HAŠK, Z ag reb
1929 Ilirija, L jub ljana
1930 Ilirija, L jub ljana
1931 A nnuliert
1932 P rim orje , L jub ljana
1933 P rim orje , L jub ljana

1934
1935
1936
1937
1938
1939

Ilirija, L jub ljana 
Ilirija, L jub ljana 
P rim orje , L jub ljana 
P rim orje , L jub ljana, 
P rim orje , L jub ljana 
C oncordia, Z ag reb

und Schalen eine Speisekarte aus v o rg e­
schichtlichen Zeiten vo r  uns entrollte. 
Und m erkwürdig: der U nterschied  zu 
heute ist nicht einm al g r o ß . . .

15 © W e r nach ^ ie n
F ür den am 14. d. in W ien  s ta ttf in d en ­

den F ußballkam pf zw ischen  Jugoslaw ien  
und D eu tsch land  m acht sich in allen K rei­
sen das lebhafteste  In teresse bem erkbar. 
V erbandskap itän  Ing. Sim onovič h a t b e ­
reits 15 S pieler nam haft gem acht, die Ju ­
goslaw iens F arben  in W ien  vertre ten  w er

den. Es sind dies Nikolič, V aljarevič, G li- 
šovič, M anola, D ragičevič, Lechner, D u- 
bac, S tojilkovič (a lle  B SK ), W ölfl, Koko­
tov ič, G laser (alle  G ra d ja n sk i) , P etrov ič , 
Lovrič (b e ia e  Ju g o slav ija ) , B rozovič (G ra 
d jansk i) und  V ujadinovič (B S K ). Die 
M annschaft beg leiten  der V orsitzende des 
O bersten  F u ß b a llv e rb an d es D r. A ndreje- 
vič, der O bm ann des K roatischen  F u ß b a ll­
verbandes D r. K raljevič und V erb an d sk a­
p itän  Ing. S im onovič.

Auf G rund der obigen Spielerlfete dürf­
te die jugoslaw ische F u ß b a llau sw ah l in 
fo lgender A ufstellung spie len:

* G laser
S tojilkovič D ubac 

M anola D ragičev ič L echner 
Glišov-ič V aljarev ič P etrov ič  W ölfl Nikolič

: Punktekampf »Mar>jor«-»Mura« ver­
legt. D er für den 14. d. ausgeloste  M eister­
sch aftsk am p f zw ischen »M aribor« u. »M u­
ra« w urde w egen  des g le ichzeitig  s ta t t ­
findenden T reffens »R apid«-»Ž elezničar«  
auf einen sp ä teren  Z eitpunk t verleg t.

: D ie FfS-T agung, die für den M onat 
M ai nach  B u d ap est einberufen w urde, 
w ird  n ich t s ta ttfinden .

: In N iš schlug die B eo g rad er » Jugosla­
vija« den dortigen  E isenbahner-S portk lub  
m it 6 :1 .

: Der Fußballkam pf N orw egen-H olland,
der für den 23. M ai v ere in b art w ar, w urde 
w egen der geg en w ärtig en  k ritischen  L age 
ab g e sa g t.

i D A N K S A G U N G
F ür die uns zugekom m enen B ew eise 

w arm e r A nteilnahm e an läß lich  des 
schm erzlichen V erlustes, den w ir  durch 
den T o d  u n sere r gelieb ten  M utter, F rau

IRMA PITZ
erlitten  haben , sow ie für die K ranz- und  
B lum enspenden und B eteiligung  am  Lei­
chenbegängn isse , sag en  w ir auf diesem  
W e g e  allen unseren  herzlichsten  D ank.

2927 Familien Petz, W em igg , Oder.
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Neueste  Modelle
s te ts  la g e rn d  i je d e r  P re is lag en

o
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Bogom ir  D IV JA K
Ulica K neza K ocja 4

G edenket
bei Kranzablösen. Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antituberhulosenliga in 
Maribor! — Spenden über­
nimmt auch die »Mariborer 
Zeitung«

ieuMMtkem Jm  tkasüt
Rom an Von M a e a  M ä g a n d e r  4

Urheberrechtsschutz: Deutscher Roman-Verlag vorm. E. Unverricht, Bad Sachse/Südharz

»Ich hab' dich gerau bt! Jetzt geh örst  
du mir!«

Christi w ar noch gan z benom m en. Ihre 
Füße tanzten  vorläu fig  gan z allein . Sie 
selber w ar noch gar n icht recht dabei. 
Eigentlich w urde sie  durch d iesen  W alzer  
Setragen. Und d as w ar schön .

Rasch verlor sich d as  P a a r  im Gew ühl. 
Albert Som m er s tan d  m it einem w enig 
Seistreichen G esicht da. W c w ar denn 
Christi geb lieben? Sie ha tte  doch eben 
n°ch hier neben ihm gestanden ! Dann 
hatten sich p lö tzlich M asken dazw ischen- 
gedrängt. Da hörte  er die neckende 
Stimme seiner S chw ester neben sich.

»Na. A lbert? Du m achst ja  ein dum m es 
Gesicht! Ja , rasch  m uß m an sein Glück 
ergreifen! D a ta n z t C hristi schon w eder 
lnit dem verdäch tigen  B ulgaren! Ich 
glaube, du b ist au sg eru tsch t, B rüderlein!«

»W 0 ist Christi?« A lbert faß te die 
Schw ester fest bei der Hand.

»Au. du tu st mir ja  w eh! ich will dir 
einmal e tw as sagen . Ich habe heute a n ­
deres zu tun. als auf C hristi au fzupassen . 
Übrigens ist sie ja  se lber a lt genug, um 
auf sich zu ach ten . Und wenn du sie wie- 
üerhaben w illst, dann  such’ sie dir gefäl- 
hgst selber, gelieb tes B rüderlein. A ü:o!« I 
. Ärgerlich ging A lbert Som m er zurück 
!n die Loge. Es blieb ihm nichts anderes 
übrig, als von hier aus die tanzenden  i 

aare zu beobach ten  E r m ußte  C hristi
w iederhaben.

Christi schw ebte indessen am Arm 
dires T änzers im schönsten  W alzer da- 

ln- Der konnte tanzen  u n d ' führen! Es 
War eine Freude so d äh in zu g e ite n  ein. 
Schöllt in die W alzerm elodie und n die 
eise w erbenden W orte , die an ihr Ohr

drangen .
»Schön b is t du, C hristi!«
»W oher w eiß t du, d aß  ich C hristi 

heiße?«
»W eiß  ich. H ab’ ich erra ten . H ab ’ ich 

gefühlt.«  •
«S chm arrn! Ich w eiß  genau , w o lle • du 

m einen N am en kennst!«
»So? W e iß t du? Nun. w oher denn?«
»Ach geh! V erstell’ dich doch nicht so! 

Du w ohnst doch bei mir!«
Für einen kleinen A ugenblick stu tz te  

der B ulgare. D ann zog er C hristi ein w c .  
n :g  fester an sich.

»Ich m öchte bei dir w ohnen! In deinem 
Herzen m öcht’ ich w ohnen.«

Christi horchte auf. Komisch! Diese 
hoch trabenden  W orte  p aß ten  so gar 
nicht zu dem Bilde, das  sie sich von dem 
M ann gem acht h a tte . R edensarten , in der 
ersten  S tunde der B ekann tschaft. Sie sah 
seinen unverhüllten  Mund an und e r­
schrak . D as w ar n ’cht der M und, den s-e 
kannte. D ieser M und, der die w erbenden 
W o rte  sp rach , w ar voll und sinnlich, nicht 
m ännlich h art g esch ’ossen. Sie w ollte 
sich aus der T an zum arm ung  lösen. Aber 
ihr P artn e r hielt sie fest.

»Nicht auf einm al ausre ißen ! Du g e­
hö rst je tz t m r.- Komm, w ir trinken eine 
F lasche Sekt! W ir zwei ganz allein!«

Er zog  sie durch das G ew ühl der ta n ­
zenden M asken zu einer der kleinen Lo­
gen, die aussahen  w ie a lte  P ostku tschen . 
Im H in tergrund  der Loge w aren noch 
zwei P lätze frei. D as P ärchen im V order 
grund ließ sich :n seinem  L iebesgeflüster 
nicht im geringsten  stören . Sie hörten 
nur. w as sie sich se lber zu sagen hatten .

»Nimm die M aske ab!«  b e tte lte  C hristi.

»W enn du m ir den ersten  K uß gegeben  
hast!«

»Bei m ir w ird  n icht so schnell g ek ü ß t!«
»W ir kennen uns doch schon so lange!«
»Ja, seh r lange! Seit d rei T ag en ! Und 

dabei w eiß  ich noch n icht einm al genau , 
ob du der b ist, den ich m eine!«

»W arum  soli ich es denn nicht sein?«
»D eine S prache ist an d ers  und  dein 

M und ist anders.«
»Und beides gefällt dir nicht?«
»N ein '«  sa g te  die C hristi ehrlich. »Bei­

des gefällt m ir nicht.«
»Und w ie m uß der M ann aussehen , der 

dir gefällt?«
»M änn’ich, ernst, s ta rk  und gut.«
»Und er m uß ein Held sein, n icht w ahr, 

kleines M ädchen?«
»Ja, er m uß ein Held sein. Aber ich 

g laube n icht so, w ie du d ir einen Helden 
vorstellst.«

»P rost, F rau  Christi! Auf das, w as  w ir 
heben!«

Die G läser k langen  ane inander w ie 
G locken. Es g ab  einen schönen, vollen 
T on. So klingle ich mein neues Leben ein,- 
dach te  C hristi. U nd der helle K lang gefiel 
ihr so gut, daß  sie ihn w iederholte.

D raußen  tanzten  sie je tz t eine » F ran . 
caise«, den M ünchener F asc lrn g s-N atio -  
naltanz . Da hielten es die ta n z ’ustigen 
Beine C hristls n icht m ehr aus länger s ti’l 
zu sitzen . Sie stü rz te  sich mit ihrem T ä n ­
zer in das lustige Gewühl der durchein- 
a r  ’erw irbe 'nden  P aare .

Christi m ochte diesen Tanz, der viel, 
'.e cht ein w enig  altm odisch w a g  viel­
eicht auch ein w enig  'ändlich. je d ’ 'fa lls 

aber m ünchnerisch . Es *ag so viel Lebens 
freude und L ebensb^jah-.r.g  in dem lusti­
gen Stil der a u s e in a n d e r  und zueinan ler 
strebenden  P aare .

A lbert Som m er tan z te  in der gleichen 
n e :he. Er ließ eine T än z e n n  stehen und 
-‘ü rzte  sich auf Christ!.

»W o b :st du geblfeben, Christi?« Stun- 
U n ’an g  suchen w ir dich schon.«

»Deine T änzerin  w arte t, A lbert!« lachte

C hristi. »U nd h eu t’ ist doch F asch ing! D a 
am üsiert sich  jed er, w ie ei m ag und w ie 
er kann!«

U nd C hristi am üsie rte  sich, s trah lend  
und lachend g ab  sie sich dem F est hin. 
Als sie ab e r  m erkte, d aß  der A ugenblick 
gekom m en w ar, w o sie im R ausch der 
überschäum enden  F reude vielle cht eine 
D um m heit gem ach t hä tte , da löste sie 
sich g raz iö s  und g ew an d t aus der U m ar­
m ung ihres bu lgarischen  T än zers . Sie 
verschw and  w ie ein b u n te r F a lte r, der, 
tio tzdem  er ins L icht geflogen w ar, die.
S chönheit se iner F lügel so rgsam  nutete. 

*

M iß M abel h a tte  sich seh r so rg fä ltig  
angezogen  und zu rech tgem ach t. Nun w ar 
sie dabei, ihrem  G esicht mit der P u d er­
quaste  d e le tzte  Schönheit zu geben. 
D ann sch au te  sie in den Spiegel und ‘w er 
zufrieden.

D as g rüne T uchkleid  lag  festgew ickelt 
um ihre gertensch lanke  G esta lt und hob 
das porze llanene W eiß  des feinen G e­
sicht. W ie gu t das  G rün m it dem roten 
H aar harm on erte! Ja , M iß M abel w ar 
sehr zufrieden mit- sich selbst! D as w ar 
sie übrigens im m er. Der g ro ß e  Reichtum 
ihres V aters schü tzte  sie vor jeder Ar­
be itsso rg e  und erlau b te  ihr die E rfüllung 
aller W ünsche.

Noch immer rief der G ong nicht zum 
gem einsam en Essen. Und gerade  heute 
konnte M iß M abel die S tunde kaum  er­
w arten . N icht e tw a um des E ssens w il­
len. Dem neuen T isch n ach b arn  g a lt das 
g ro ß e  In teresse.

Rosa h a tte  ein seh r reiches T rinkgeld  
bekom m en, und M iß M abel ha tte  sich 
so g a r  h e ra b g e 'a sse n , liebensw ürd  g  zu 
scheinen, n u r um zwei G edecke neben ­
einander zu w issen, das ihre und ’as des 
G rafen Prellw itz .

In ihrem Zim m er s tan d  C hristi vor dem 
Spiegel und fand sich entsetzVch haus­
backen  in dem b lauen  Kleid mit dem 
w eißen S p itzenkrägelchen , das den Hals 
um schloß.
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Atiduual-ln zwei Laaeu isl iiekutä I
Leiste Zeis zum Mwk&ui e in e s  n e u e n  
IKlassenloses
d a s  Ihnen Glück und W ohlstand bringen kann!
D ie  e r s te  Z ie h u n g  der 40 . Spleirunde isndet 
schon am  12. April 1. 1. s ta t t
W er den W unsch  hat, auch einm al un te r den glücklichen G ew innern  zu sein, der 
w ende sich unverzüg lich  an  unsere G lücksstelle und  H aup tko llek tu r der K lassen­
lo tterie

B ankgeschäft B E j O A I C
Maribor Gcsposka ui. 25 ^  Telefon 20-97
w o eine g ro ß e  A usw ahl von K lassenlosen zu r V erfügung steh t.

Ein ganzes Los kostet Din 200.—, ein nalbe 
Din 100.— und ein Vieriellos Din 50.

BEZJAK-LOSE gewannen 
letzten Jahren fogende Treffer 

Din 2,008.000.— mit Los
1,002.000.—

301.000.—
301.000.—

,, 200.000.—
100.000.—
100.000.—

,, 100.000,—
100.000,—
100.000.—
100.000.—
80.000,—
60.000,—
50.000,—

„ 50.000.—
und viele andere.

allein in den 
bzw. Prämien:
Nr. 68.326 

59.971 
„ 56.910 
„ 83.526 
„ 34.210
„ 4.638
„ 7.336
„ 77.664
„ 77.696 
„ 86.831 
„ 86.834
„ 97.039 
„ 83.519 
„ 19.306
.. 88.152

n sie
»wiwr wMHiMn i

U m d d e i e t m

Versuchen auch Sie das vita­
minreiche, kräftige, süße Bau 
ernbrot. Bäckerei Rakuša, 
Koroška c. 24. 2884-1

Gasthaus sogleich auf Rech­
nung abzugeben. Anzufragen 
unter »Günstig« an die Verw. 
d. Bl. 2899-1

In einem alten W eingarten­
hause finden Sie 1. ein träum 
haft stilles Wochenende; 2. 
die allerbeste Ferienerholung; 
3. ganz ungewöhnliche Kü­
chenleistung; 4. billige P re i­
se; 5. Kochlehrplatz für Töch­
ter aus guten Familien. Pen­
sion Kästner. Majski vrh 
(Maiberg), pošta Sv. Vid pri 
Ptuju. Autogarage beim Kauf-. 
mann Furek, Sv. Vid. 2418-1

Bauparzelle (Obstgarten) zu 
verkaufen. Sonnige Lage 
ober den Drei Teichen- 2144 
m \ Ohne Vermittler! Anzu- 
fragen bei Zoratti. Koroška 
cesta 19. 2901-2
Sonnige Bauparzellen mit
Material in der Magdalenen- 
vorstadt billig zu verkaufen. 
Adr. Verw. 2931-2

v e e k a u ß »

Größere Mengen Lösch gra­
tis abzugeben. Franz-Mühle, 
Melje. 2928-4
Photo-Apparat preiswert zu 
verkaufen. Adr. Verw. 2874-4

Herrenzimmer, alt, aber sehr 
gut erhalten, sowie verschie­
dene Möbel verkauft Magazi­
neur, Meljska 29. 2743-4

Säcke verkäuflich. Käufer­
adressen unter »Fast neu« an 
die Verw. 2930-4

W eingartenbesitzer! Ersiklas 
sige veredelte Reben emp­
fiehlt die allgemein bekannte 
Rebschule Ivan Ratej. Slo­
venska Bistrica. Allseitige 
Anerkennungen zur Verfü­
gung. 2907-4

Antiquitäten aus dem Nach­
laß des Grafen Moscon samt 
dem Inventar des Stamm­
schlosses Pišece werden am 
Montag, den 15. April ab 9 
Uhr im großen Saale des Ho­
tels »Metropol« in Ljubljana 
versteigert. Vorbesichtigung 
Sonntag. Antiquitätenhandlung 
»Tizian«. Ljubljana. 2921-4

KI NO ESPLANADE :: Tel. 25-29

Achtung,verehrte Kinobesucher!

Ab Freitag 12. bis einschl. Donnerstag 18. April
bringen wir den schon lange angekündigten und 
so schwer erwartete,i historischen Monumentaltilm

JUAREZ
der auf G rund  w ah re r  gesch ich tlicher B egebenheiten  aufgenom m en 
w orden  ist.

D ie Hauptrollen spielen

PAUL MUNI und BETTE DAVIS
Ein Film, der die g rö ß te  S ensation  des 20. Ja h rh u n d e rts  und  zugleich 
die beste  und g rö ß te  F ilm schöpfung  aller Z eiten d arste llt.

In g rand iosen  B ilder ze ig t uns d e r Film den Z usam m enstoß  zw eier 
W elten  und die T ra g ö d ie  M axim ilians von H absburg , des K aisers 
r o n  M exiko und  dessen  G em ahlin, K aiserin  C harlo tte .

T ro tz  der enorm en A nschaffungkosten  b le iben  die E in trittsp re ise  
u n v erändert, obgleich  sie so n s t übera ll e rhöh t w urden .

A ngesich ts des g ew altig en  In teresses w erden  w ir den Film auch am 
S onn tag , den 14. April um 10.30 U hr vo rm ittag s in einer M atinee­
vorste llung  vorführen , w om it auch den B esuchern  aus der U m gebung 
die M öglichkeit gebo ten  w ird , sich d ieses P ra ch tw e rk  anzusehen .

Gold rini Silber
Brillanten. Versatzscheine 
dringend zu kaufen gesucht.

M. flgeriev sin
Maribor, Gosposka ulica 15.

tu  vetnüeie»
Sehr schönes, zweibettiges 
Zimmer mit Badezimmerbe­
nützung, nahe P ark  u. Bahn­
hof, event. mit guter Verpfle­
gung zu vermieten. Cankar­
jeva 14, Hochparterre rechts, 
Tür 3. 2896-5

Vergebe möbl.. separ. Zim­
mer, sonnig, Park- und Baltn- 
hoinähe. Janežičeva 1, Tom­
šičev drevored. 2892-5
Schönes Zimmer und Küche
sofort zu vergeben. TyrSeva 
ul. 7-1. 2912-5

Schöne Zweizimmerwohnung
mit Bad, parkettiert. P a r te r ­
re, zu vermieten. Anzufragen 
Gosposka ul. 14-1. 2911-5

Vermiete schönes, möbl. Zim­
mer, separ.. ruhig. Sodna uli­
ca 16/5. 2915-5

Schön möbl., separ. Zimmer 
mit 2 Betten ab 1. Mai zu ver 
mieten. Wildenrainerjeva ul. 
6-11, links. 2916-5

Villenwohnung, Zimmer. Vor­
zimmer, Küche, zu vermieten. 
Adr. Verw. 2917-5

Ein parkettiertes Zimmer und 
Küche vermiete nur an Er­
wachsene. Meljska cesta 12-1. 
Tür 7. 2918-5

Möbl.. reines Zimmer zu ver 
mieten. Krekova 14, Tür 7.

2919-5

K I N O  ESPfLÄFjÄDE :: Tel. 25-29

1 Zweizimmerwohnung mit Ba-
j dezintmer zu vermieten. An- 
i fragen Klavniška ulica 5.
| 2920-5

| i Sonnige Vierzimmerwohnung
mit Bad im Zentrum um 800 
Din ab 1. Mai zu vermieten. 
Adr. Verw. 2924-5

Möbl. Zimmer, separ., rein, 
sonnig, zu vermieten. Koro­
ščeva 6, Tür 6. 2926-5

§ ( ( e & e  S t e i ß e »

Tüchtiger Elektromonteur,
selbständiger Arbeiter für In­
stallationen, per sofort ge- 
sucht. Adr. Verw. 2095-8

Friseur-Lehrmädchen sucht 
Ivan Flieger, Krčevina. 

_____________________2910-8

Ein selbständig arbeitender 
W aagenerzeuger (Waagen­
schlosser) zum sofortigen Ein 
tritt (Dauerstellung) gesucht, 
Angebote mit Gehaltsansprü­
chen zu richten an Jakoba 
Reicha Sinovi, Tvornica va- 
ga. Novi Sad. Temerinska 11.

2925-8

h i t e d e  -  V e d u s t e

Bernhardiner-Hündin verlau­
fen. Finder erhält Belohnung. 
Kampi. Sodawassererzeuger, 
Kettejeva 1. 2932-9

Leset und verbreitet die
«t

I »

Strümpfe  für d a s  Frühjahr

in den n e u e n  Farben

Flor, für Strapaz bes. geeignet 
Din 29.—. 25— 19.—, 11.—.

W aschse ide ,  haltbare Strümpfe für den 
Alltag, gut waschbar.
Din 34.—. 29.—, 22,—  14.—.

K u p f e r s e i d e ,  hauchdünn, der elegante P ro ­
menadestrumpf 
Din 40— 35.—.

N a t u r s e i d e ,  für verwöhnte Ansprüche, das 
Edelste, das die Mode bringt 
Din 85.— 60.—. 50.— 42.—.

K i n d e r s t r ü m p f e
alle Preislagen, lange und 

bei Kniestrümpfe

C. B ü d e f e l d t
Maribor, Gosposka ul. 4--6

W ir danken  allen, w elche unseren  lie­
ben G atten  und  V ater zur le tzten  Ruhe 
beg leite t haben . Insbesonders danken  w ir 
den H erren  B eam ten und  seinen B eru fs­
kollegen, allen lieben F reunden , B ekann­
ten und  N achbarn , sow ie für den schönen 
K ranz von der F rau  P rof. Bende.

M a r i b o r ,  10. April 1940.

2929
Golob Maria, G attin, 
Flödl Maria, T och ter.

Danksagung
Allen, w elche F rau  FAN! JAKLIN, H aus 

besitzerin  in M aribor, auf ihrem  letzten  
W ege das G eleite gaben , sprechen wir 
unseren inn igsten  D ank aus.

M a r i b o r ,  9. April 1940.

2914 Die tie ftrau ern d en  V erw andten .

C h e f r e d a k t e u r  u n d  f ür  d i e  R e d a k t i o n  v e r a n t w o r t l i c h  1 DO K A S P E R .  — D r u c k
v e r a n t w o r t l i c h  D i r e k t o r  S T A N K O  DI-

der „Mariborska tiskarna“ in 
TEL A. — Beide wohnhaft in M

Maribor. — F ür  den Herausgeber und den Druck 
nribor


